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D i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  N e b e n e r z e u g n i s a n l a g e n  f ü r  K r a f t w e r k e .

Von Professor G. K lin g en b erg  in Berlin.

(Vortrag, gehalten ln der Hauptversammlung de« Vereins deutsoher Ingenieure am 24. November 1917.)
(Sohluß von Seite 51.)

V. D ie A u ss ic h te n  fü r  K ra ftw erk e  

lassen sich folgendermaßen kennzeichnen:

1. Nebenerzeugnisanlagen in Kraftwerken sind 
unwirtschaftlich, wenn der Belastungsfaktor 
unter 60 % sinkt.

2. Die Aussichten werden desto geringer, je kleiner 
das Kraftwerk ist. Bis herunter zu einer Spitzen­
leistung von 50 000 KW können die Rechnunen 
noch als zutreffend angesehen werden. Liegt die 
Spitze wesentlich tiefer, so muß der Belastungs­
faktor entsprechend höher sein, wenn dieselbe 
Wirtschaftlichkeit wie in einem größeren Werke 
erreicht werden soll

IV .„

3. Würde man die Belastung eines Kraftwerkes 
so teilen, daß auf die Nebenerzeugnisanlago 
der durchlaufende Teil entfällt (etwa durch Ver­
bindung einer Gasmaschinenanlage m it Neben­
erzeugnisgewinnung und einer Dampfturbinen­
anlage), so würde die verhältnismäßig kleine 
Leistung der Nebenerzeugnisanlago und die 
Verschlechterung des Belastungsfaktors des 
Dampfturbinenteiles die Betriebskosten un­
günstig beeinflussen.

4. Einzelkraftanlagen sind hiernach für die Ge­
winnung von Nebenerzeugnissen selten geeignet. 
Eine Ausnahme machen elektrochemische und 
ähnliche Betriebe mit gleichmäßig durchlaufender

10
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Belastung. Auch bei diesen hängt der Erfolg 
von einer vorsichtigen Prüfung des wirtschaft­
lichen Wagnisses ab. Gute Ausbeute, ausreichen- 
dci Preis der Nebenerzeugnisse und mäßiger 
Kohlenpreis sind unerläßliche Voraussetzung 
der W irtschaftlichkeit.

5. D ie Kohlensteuer schränkt die wirtschaftliche 
Gewinnung der Nebenerzeugnisse merklich ein, 
Transporte über größere Entfernungen machen 
sie in der Kegel unmöglich.

6. Braunkohlenanlagen sind in Fällen guter Teer­
ausbeute in der Regel günstiger als Steinkohlen­
anlagen. Seit einiger Zeit sind Bestrebungen im 
Gange, die Beschaffenheit des Gaserzeugerteeres 
zu verbessern und ihn den sogenannten Tief­
temperaturteeren zu nähern1). Sie beruhen im 
wesentlichen darauf, daß die Entgasungspro­
dukte durch geeignete Maßnahmen der Hitze 
der Glutschicht entzogen imd für sich aus dem 
Gaserzeuger abgefülirt werden, um zu verhin­
dern, daß sich die primären Destillationsprodukte 
pyrogen zersetzen. Sollten diese Bestrebungen 
auch im Großbetrieb Erfolg haben, so ist die 
Gewinnung hochviskoser Oele (Sclunieröle) 
und eine Wertsteigerung des Gaserzeugerteeres 
zu erwarten. Für manche Braunkohlen mit 
niedrigem Stickstoffgehalt und hohem Tecr- 
gehalt kann es vorteilhafter sein, auf die Ge­
winnung des Ammoniaks ganz zu verzichten.

7. In diesem Zusammenhänge gewinnt die von mir 
empfohlene Verkupplung von Großkraftwerken 
erhöhte Bedeutung. Bei diesen wird man den auf 
der Grube belegenen, m it niedrigeren Kohlen­
preisen arbeitenden Werken die durchlaufende 
Belastung ohnehin zuweisen. Es ist dann ein 
W ert des Belastungsfaktors von mehr als 60 % 
durchaus erreichbar. Die dadurch entstehende 
Betriebsverteuerung der übrigen Kraftwerke 
kann durch Schichtenausfall zum Teil ausge­
glichen werden. D ie nicht auf Gruben belegenen 
Kraftwerke werden soweit als möglich des Nachts 
stillgesetzt.

Nach der an anderer Stelle2) gemachten Annahme» 
wonach man für das Netz gekuppelter Groß­
kraftwerke in absehbarer Zeit für Preußen einen 
Verbrauch von 10 Milliarden KW st erwarten darf, 
kann der auf diese Weise abspaltbare durchlaufende 
Verbrauch auf rd. 2 Milliarden KWst veranschlagt 
werden. Danach ist folgende Zusammenstellung 
berechnet worden:

R einer T)ampf- G eteilter
tu rb lnenbetrlcb B etrieb

Nutzbare Stromabgabe'
für Preußen . . . . 1 0 10

Anteil der reinen Dampf­ Milliard.
turbinenwerke . . . . ' KWst 10 10

Anteil der Nebenproduk-
tenw erke.................... 0 2

Gesamte Anlagekosten der
Werke . . . . . . . Mill. .« 530 578

*) Fischer: St. u. E. 1917, 12. April, S. 340.
*) K lingenborg: Elektrische Großwirtschaft unter 

staatlicher Mitwirkung, E. T. Z. 1916.

R einer D am pf- G eteilter
tu rb inenbetrieb  Betrieb

Gesamte Betriebskosten „ rd. 215 rd. 209 
Bei geteiltem Betrieb ist 

der Mehrbetrag an An­
lagekosten ................  ,, — 48

die Ersparnis an Be­
triebskosten ................  „ — 6

Die jährliche Ersparnis für Preußen ist somit 
rd. 6 Mill. J t  und für ganz Deutschland rd. 8,5 Mill. J L  
Dieser für sich genommen ansehnliche W ert beträgt 
nur 3 % der gesamten Erzeugungskosten und ist 
somit im Verhältnis zu diesen als bescheiden zu be­
zeichnen. Immerhin können die zusätzlichen An­
lagekosten in sechs bis acht Jahren abgeschrieben 
werden, so daß es sich empfiehlt, den Nebenerzeug­
nisanlagen erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden, 
zumal weitere Verbesserungen in Aussicht stehen.

VI. A llg e m e in e  A u s s ic h te n  d er N e b e n ­
e r z e u g n is a n la g e n .

Will man ermitteln, welche Kohlenmengen in 
Nebenerzeugnisanlagen bei dem durch heutige 
wirtschaftlcho Voraussetzungen begrenzten Feld 
technisich verwertet werden können, soweit eine 
solche Schätzung angesichts der Unsicherheit der 
Grundlagen (Preise der Nebenerzeugnisse) überhaupt 
möglich ist, so muß man von der Kohlenverteilung 
ausgehen.

U ngefähre V erteilung dor deutschen  Kohlon- 
erzougung im Jahre 19131).

M ill. t  %

Hausbrand. . ' ....................................  17,0 9,1
Deutsche Bahnon................................  17,5 9,3
G asw erke  10,0 5,3
Elektrizitätswerke................................  5,5 2,9
Landwirtschaft und Nebenbotriebe . 7,5 4,0
K okereien ............................................  44,0 23,4
Brikettfabriken....................................  6,5 3,5
A usfuhr  24,5 13,1
Kriegs- und Handelsseliiffahrt . . . 9,3 5,3
Industrie  45,7 24,1

187,5 100,0

Die Angaben verschiedener Literaturquellen wei­
chen zum Teil nicht unbeträchtlich voneinander ab, 
in die vorstehende Zahlentafel sind Mittelwerte ein­
gesetzt.

Hiernach kann man die Kohle in folgende Gruppen 
einteilen (Abb. 16):

I. Gruppe. Teilweise Gewinnung der Nebenerzeug­
nisse vorhanden: Kokereien, Gaswerke.

II. Gruppe. Gewinnung der Nebenerzeugnisse teil­
weise aussichtsvoll: Elektrizitätswerke 
und die für Krafterzeugung der In­
dustrie (nicht öffentliche Werke) die­
nenden Anlagen.

H I. Gruppe. Teilweise Gewinnung der Nebenerzeug­
nisse möglich, aber kaum lohnend: ver­
arbeitende Industrie, Bahnen, Schif­
fahrt, Hausbrand.

IV. Gruppe. Gewinnung der Nebenerzeugnisse aus­
geschlossen: Landwirtschaft, Ausfuhr­
überschuß usw.

x) B iederm ann: DeutschlandsKoblenschätze, Berlin 
1916; D olensky.
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Im einzelnen ist folgendes zu bemerken:

L G ruppe.
Ncbenerzeugnisanlagen haben eine drei- bis vier­

mal größere Anunoniakausbeute als Kokereien und 
Gasanstalten. Es erscheint daher wünschenswert, 
die Verkokung durch Generatoranlagen zu ersetzen.

Da aber ein sehr erheblicher Teil des Kokerei­
kokses für metallurgische Zwecke nötig ist, scheidet 
die entsprechende Kohlenmenge für die Vergasung 
von vornherein aus.

Der Gedanke, den Verbrauchern die für Raum­
beheizung erforderliche Wärme nur noch in Form 
von Gas zuzuführen, ist verfehlt und aussichtslos. 
Die Gaswerke müßten dann für die Höchstbean­
spruchung im Winter bemessen werden und wären 
während des größten Teiles des Jahres sehr schlecht 
ausgenutzt. Die anteiligen Kapitalkosten würden

teilweise

Abbildung 16. Ungefähre Verteilung der deutschen 
Kohlenerzeugung (im Jahre 1913).

die Erzeugungskosten des Gases unzulässig erhöhen 
Aus diesen Erwägungen heraus ist es auch aus 
Kreisen, die den Gaswerken nahe stehen, als un­
wirtschaftlich und nicht in ihrem Interesse liegend 
bezeichnet worden, die Raumbeheizung allgemein 
m it zu übefnehmen1).

Für Gaserzeugeranlagen bestehen, wie die oben 
durchgeführten Berechnungen gezeigt haben, die 
gleichen Verhältnisse.

Auch der Mischgaserzeugung eröffnen sich aus 
denselben Ursachen keine günstigeren Aussichten; 
die für Mischgas zuweilen angegebenen sehr niedrigen 
Gestehungskosten werden weit überschritten, wenn 
man die Instandhaltungs-, Verwaltungs- und Ab­
schreibungskosten richtig in Ansatz bringt.

Eine Aufspeicherung des Gases zwecks Erzielung 
eines günstigeren Belastungsfaktors ist bei Gaserzeu­
ger und bei Mischgas noch weniger möglich als bei 
Leuchtgas.

S. 155
) Schäfer: Preuß. Verwaltungsblatt, 38. Jahrg.,

Was für die Erzeugung gilt, hat für die Fort­
leitung noch größere Bedeutung. Die Fortleitungs­
kosten würden zumal bei armen Gasen und in 
weniger dicht besiedelten Gebieten außerordentlich 
hoch, auf dem platten Lande würden sie die Er­
zeugungskosten um ein Vielfaches übersteigen.

Die Fernleitung von Kokercigas kann nicht zum 
Vergleich herangezogen werden, weil es gewisser­
maßen als Abfallstoff gewonnen und außerdem zu 
Preisen verkauft wird, die für allgemeine Raum­
beheizung einen Wettbewerb m it unmittelbarer 
Kohlenfeuerung ausschließen.

Demgegenüber ist es w eit billiger, den großen 
Wärmebedarf des Winters durch Anhäufung von 
Kokslagem in den Gasfabriken und von Kohlen- 
und Brikettlagern auf den Zechen und bei den 
Händlern zu decken. Eine einfache Ueberschlag- 
reclmimg zeigt bereits, daß der mechanische Trans­
port der Wärme durch Beförderung der Kohle auf 
Kanälen, Eisenbahnen und Fuhrwerken in den 
weitaus meisten Fällen billiger wird als die Fern­
leitung des Gases.

Es soll aber angenommen werden, daß rd. 
4 Mill. t  Kohle, die bisher verkokt wurden, in Zukunft 
in Gaserzeugern verarbeitet werden, deren Gase 
nach Entziehung der Nebenerzeugnisse zur Beheizung 
metallurgischer Ocfen usw. Verwendung finden.

II. G ruppe.
N e b e n e r z e u g n isg e w in n u n g  in  n ic h t  ö f f e n t ­
l ic h e n  K r a ftw e r k e n  und  in  der I n d u s tr ie .

Die Stromerzeugung nicht öffentlicher Kraft­
werke ist ctvTa 3,6 mal größer als die der öffentlichen1), 
sie würde somit zunächst nach den Ziffern des Jahres 
1913 rd. 19,5 Mill. t  oder etwa 10 % der deutschen 
Kohlenerzeugung erfordern. Diese Zahl verringert 
sich durch die mit Gichtgas oder m it Koksofengas 
betriebenen Werke und erhöht sich durch den 
spezifisch wesentlich höheren Kohlenverbrauch der 
zahlreichen kleinen Kraftanlagen. Wenn beides 
sich annähernd aufhebt, so bleibt zu beachten, daß 
kleinere Kraftanlagen für die Gewinnung von Neben­
erzeugnissen nicht in Betracht kommen.

Nach vorstehenden Untersuchungen scheiden 
nun von den größeren noch alle diejenigen Kraftwerke 
aus, deren Belastungsfaktor unter 60%  liegt, so 
daß im wesentlichen nur Kraftwerke großer chemi­
scher Fabriken übrigbleiben. Eine Anzahl der­
artiger Werke sind erst während des Krieges mit zum  
Teil gewaltigen Leistungen entstanden. Ihre aus­
gebaute Leistung kann auf 600 000 KW m it einer 
Jahresabgabe von 3 bis 4 Milliarden KWst geschätzt 
werden, entsprechend einem jährlichen Kohlenver­
brauch von 3,5 bis 4,5 Mill. t  Steinkohle. Nimmt 
man an, daß dieser vielleicht schon hoch gegriffene 
Wert sich noch durch den Verbrauch derjenigen 
Werke erhöhen ließe, die große Wärmemengen bei 
hohen Temperaturen erfordern (vorzugsweise metal­
lurgische und keramische Anlagen, ferner Glas-

ł ) Dr. Siegel: Preuß. Jahrbücher, Juni 1915.
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hütten)1), so kann der m it der Zeit für Neben- 
erzeugnisgewinnung in Aussicht zu nehmende Kohlen­
verbrauch zu höchstens 5 Mill. t  angesetzt werden.

HI. G ruppe.
K o h le  fü r  T r a n sp o r tz w e c k e .

Die Vergasung der Kohle für Balmzwecke steht 
m it der Elektrisierung der Bahnen im engsten Zu­
sammenhänge. Für die dann entstehenden Bahn­
kraftwerke würden die vorstehenden Berechnungen 
ohne weiteres anwendbar sein. Ob allerdings in 
absehbarer Zeit die Elektrisierung der Bahnen 

, in großem Maßstabe durchführbar ist, sei dahin­
gestellt; vorläufig sind die hierfür in Betracht kom­
menden Kohlenmengen jedenfalls noch so klein, 
daß sic außer Ansatz bleiben können. Die stärkere 
Einführung der Oelfeuerung im Lokomotivbetrieb 
und in der Schiffahrt würde gleichfalls zimächst die 
nachstehende Schätzung nicht verändern, weil die 
hierfür erforderlichen Oelmengen aus den für Kraft- 
und metallurgische Zwecke hinzukommenden Neben­
erzeugnisanlagen verfügbar sein würden.

Für alle ändern in Abb. 16 angegebenen Ver­
wendungszwecke der Kohle scheidet die Neben­
erzeugnisgewinnung überhaupt aus.

Es lassen sich somit insgesamt folgende Kohlen­
mengen m it Aussicht auf wirtschaftlichen Erfolg 
vergasen:

1. Oeffentliche Elektrizitätswerke (nach 
Einführung großzügiger Elektrizitäts­
wirtschaft) ....................................................  rd. 2,0

2. Kokereien und G asansta lten ................  4,0
3. In d u str ie ....................................................  5,0

zusammen rd. 11,0
A u f G rund d ie ser  E r w ä g u n g e n  e r h ä lt  

m an  e in e  G e s a m tz if fe r  v o n  11 M ill. t  S t e in ­
k o h le . M it ä n d ern  W o rten : n a c h  dem  h e u ­
t ig e n  S ta n d e  d er T e c h n ik  b e s t e h t  fü r  w e ite r e  
6 %  der d e u ts c h e n  K o h le n e r z e u g u n g  d es  
J a h r e s  1913 A u s s ic h t  a u f w ir t s c h a f t l ic h e  
G ew in n u n g  der N e b e n e r z e u g n is s e  d u rch  V er ­
g a su n g  der K o h le  in  G a serzeu g ern . V o r a u s­
s e t z u n g  d ie se s  E r g e b n is s e s  is t  d ie  a n g e m e s ­
se n e  P r e is g e s t a l t u n g  des M a rk tes n a ch  dem  
K r ie g e , in s b e so n d e r e  fü r  d ie  S t ic k s t o f f v e r ­
b in d u n g en . E s lä ß t  s ic h  n o ch  m e r k lic h  v e r ­
b e ss e r n , w en n  a u f dem  G e b ie te  d er T ie f ­
te m p e r a tu r -T e e r g e w in n u n g  F o r t s c h r i t t e  g e ­
m a c h t w erd en  s o l lte n .

D er  W ert der au s d ie se r  K o h le n m e n g e  
g e w o n n e n e n  N e b e n e r z e u g n is s e , zu  F r ie d e n s ­
p r e is e n  g e r e c h n e t ,  i s t ,  n a ch  A b zu g  der  
S c h w e fe ls ä u r e k o s te n , a u f e tw a  90 M ill. M  
zu  sc h ä tz e n . Es entstehen nämlich:
500 000 t Teer im Werte von etwa 10 bis 20 Mill. M  und 
360 0001 Sulfat „ „ „ „ 60 „ 72 „ .«

1) Zahlreiche Fachleute sind allerdings der Ansicht, 
daß für diese Zwecke Nebenerzeugnisgewinnung nicht 
in Frage kommt, weil aus praktischen Gründen der Teer 
dem Gas nicht entzogen werden dürfe.

D ie Teerausbeute würde etwa 55%  des Kokerei­
teeres, die Sulfatausbeute etwa 70 % der deutschen 
Erzeugung im Jahre 1912 ausmachen.

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich lediglich 
m it dem Gebiete der Kohlenvergasung. Die so­
genannte Verflüssigung der Kohle durch ihre un­
mittelbare Vereinigung mit Wasserstoff zu Kohlen­
wasserstoffen unter Anwendung hoher Drücke und 
Temperaturen ist noch in der Entwicklung begriffen, 
so daß über ihre technischen und wirtschaftlichen 
Aussichten ein Urteil noch nicht gefällt werden 
kann. Sie ist daher in den Kreis dieser Betrach­
tungen nicht einbezogen.

Die Untersuchung hat gezeigt, daß der Gewin­
nung der Nebenerzeugnisse eine bedeutsame Rolle 
in unserm Wirtschaftsleben zugeschrieben werden 
muß. Sie gehört aber m it zu den technischen Auf­
gaben, deren Einführung in den Betrieb nur auf 
Grund sorgfältiger technischer und wirtschaftlicher 
Vorarbeiten und Untersuchungen Aussicht auf Er­
folg hat.

Es ist der Hauptzweck der Arbeit, das wirtschaft­
liche Feld der Nebenerzeugnisgewinnung annähernd 
zu umgrenzen und zur Widerlegung der zum Teil 
recht laienhaften Arbeiten über den gleichen Gegen­
stand beizutragen1), deren phantastische Ergebnisse 
leider eine bereitwillige und oft recht kritiklose Auf­
nahme in der Tagespresse gefunden und dadurch 
in vielen Köpfen unerfüllbare Vorstellungen er­
weckt haben.

Zurzeit stehen wir teclmisch und wirtschaftlich 
noch am Anfänge. Nach dem heutigen Stande der 
Technik können nur in verhältnismäßig wenigen 
Einzelfällen auch für Friedensverhältnisse wirt­
schaftlich befriedigende Ergebnisse erwartet werden. 
Das volkswirtschaftliche Interesse zwingt uns jedoch, 
auf dem aussichtsvollen Wege weiter zu schreiten. 
Reich und Einzelstaaten sollten sich mit der Industrie 
zu gemeinsamer Arbeit verbinden, um Deutschland 
auch für Oele die gleiche Unabhängigkeit vom Aus­
lande zu sichern, die- für Stickstoffverbindungen be­
reits erreicht ist. Der technischen Industrie fällt 
hierbei die Aufgabe zu, die Gaserzeugeranlagen weiter 
zu vervollkommnen, was besonders durch Verbesse­
rung ihres Arbeitsverfahrens, durch Vereinfachung 
ihrer Bedienung und durch Wertsteigerung ihrer 
Ausbeute erfolgen muß. Die chemische Industrie 
hat die Aufgabe, durch Weiterentwicklung der 
Teererzeugnisse neue Werte zu schallen.

Der Staat muß für die gleichen Zwecke seine 
wissenschaftlichen Anstalten zur Verfügung stellen. 
Vor allen Dingen muß aber die systematische Unter­
suchung der deutschen Kohlen liinsichtlich ihrer 
chemischen Eigenschaften und hinsichtlich ihres 
Verhaltens im Gaserzeuger durchgeführt werden. Ver­
suchsanlagen müssen entstehen. Auch hierzu soll­
ten sich Behörden und Industrie die Hand reichen.

l ) Vgl. auch Caro: Chemiker-Zeitung 1917, S. 393.
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R u ß l a n d s  E i n f u h r  a u s  d e n  V e r b a n d s l ä n d e r n  i n  d e n  K r i e g s ­

j a h r e n  1 9 1 4  b i s  1 9 1 6 .

Von Dr. W. B orn.

ei den Friedensverhandlungen mit Rußland 
werden die beiderseits Bevollmächtigten dazu 

Stellung nehmen müssen, in welcher Weise die von 
einigen Staaten des Verbandes an Rußland ge­
zahlten B a r v o r sc h ü sse  abgelöst werden sollen. 
Schätzungsweise sind von Großbritannien, Frank­
reich, Amerika nahezu 40 Milliarden J i  in  bar an 
Rußland vorgestreckt worden.

Zu diesen Summen kommen noch die Verpflich­
tungen hinzu, die aus L ie fe r u n g e n  der Verbands­
mächte an Rußland stammen. In welchem Maße 
Rußland in dieser Beziehung verschuldet ist, darüber 
gibt uns die geheime russische Einfuhrstatistik, die 
wir naclistehend bringen, eine gewisse Aufklärung.

Für die deutsche Eisen- und Stahlindustrie ge­
winnt diese bisher nicht veröffentlichte russische 
Zollstatistik erhöhte Bedeutung dadurch, daß sie 
erkennen läßt, in welchem Umfange Englands, 
Amerikas, Frankreichs und Japans Eisenindustrie 
es verstanden haben, Rußland m it’Eisen und Stahl 
sowohl über die europäischen wie über die asiatischen 
Zufuhrwege in den Kriegsjahren 1914 bis 1916 zu  
versorgen.

Bei der Einfuhr Ruß­
lands sind zwei Haupt­
gruppen zu unterscheiden, 
nämlich erstens die un­
mittelbare, zweitens die 
mittelbare Einfuhr in das 
europäische Rußland über 
die ostasiatischen Um­
schlagplätze Wladiwostok 
und Nikolajewsk. (Vgl.
Zahlentafel 1.)

Wie aus dieser Ueber- 
sicht hervorgeht, belief sich 
Rußlands Einfuhr über 
die europäischen Grenzen 
im Jahre 1916 auf 1,7 
Milliarden Rubel. Gegen­
über 1914 wurden im  
Jahre 1916 Waren im 
Werte von 618 / 2 Millionen 
Rubel und im Vergleich 
mit 1915 von über 1 Mil­
liarde Rubel m ehr ein­
geführt.

Ueber welche E in ­
fu h r p lä tz e  im einzelnen 
dieser Handelsverkehr sich 
abgespielt h a t , mögen 
nachstehende Darlegun­
gen zeigen.

I. R u ß la n d s  E in fu h r  ü ber A r c h a n g e lsk , d ie

H ä fen  der M u rm an b ah n  u nd  F in n la n d .

Die Entwicklung der kriegerischen Ereignisse 
in den Jahren 1914 bis 1916 brachte es m it sich, daß 
Rußlands Zufahrtsstraßen über die Ostsee (mit Aus- 
nalirne des Bottnischen Meerbusens), durch die Darda­
nellen und das Schwarze Meer ganz gesperrt wurden. 
Im  überseeischen Verkehr blieb somit Rußland auf 
die Umschlagsplätze am Weißen Meer, den Durch­
gangsverkehr durch Finnland und auf die Häfen 
Wladiwostok und Nikolajewsk im Osten Asiens an­
gewiesen.

Der bedeutendste Hafen Rußlands am Weißen 
Meer ist A rch a n g e lsk . Für den Ausbau der Hafen­
anlagen daselbst hat Rußland Millionen ausgegeben 
und auch erreicht, daß die Geschoßdampfer Englands 
und Amerikas hier löschen konnten.

Außer diesem Hafen gibt es noch eine Reihe von  
anderen Küstenplätzen an den Mündungen der 
Petschora, Suma, Njuchot, Koda, Kern usw. Aber 
alle diese kleinen Plätze sind für einen Umschlags­
verkehr größeren Umfanges nicht genügend aus-

Zahlentafel 1. R u ß lan d s G esam te in fu h r  nach W arengruppen  und
nach  d en # e in ze ln en  eu ro p ä isch en  G renzen in  den Jah ren  1914/16.

1914 1915 1916
1910 mehr (+) 

oder 
weniger (—) 

gegenüber 1914

Wert ln 1000 Hubel')

a) N ach  W arengruppen.
1. Lebensmittel ..................... 198 194 75 699 127 526 70 608
2. Rohstoffe u. Halbfabrikate . 520 817 299 840 581 829 4- 61 012
3. Tiere .......................................... 13 496 801 576 — 12 920
4. F ertig fab r ik a to ..................... 365 485 315 381 1 006 587 + 641 102

Gesamteinfuhr 1 097 992 691 721 1 716 518 + 618 526

b) N ach  G renzen (europ.)
| 1. Weißes M e e r .......................... 46 892 391 578 1 180 284 +  1 133 392

2. O s t s e e ...................................... 319 701 — — — 319 701
3. Deutsch-russische Grenze . . 366 760 — — — 366 760
4. Oesterr.-russische Grenze . . 31 257 — — — 31 257
5. Rumän.-russische Grenzo . . 1 389 2 428 1 229 — ICO
6. Schwarzes M e e r ..................... 55 717 579 ,  1 241 — 54 476
7. Asowsches M e e r ..................... 4 884 — —, — 4 884
8. Von der adriatischen Grenze in 

europäische Zollstationen über- 
geführt und dort verbucht . 27 741 52 100 74 200

>

+ 46 459
854 341 440 685 1 256 954 + 402 613

F in n la n d ...................................... 62 354 243 687 456 404 + 394 050
Grenze des Schwarzen Meeres u. 

Kaukasus-Gebiet..................... 22 402 1 349 3 160 19 242
Asiatische G r e n z e ..................... 158 895 — — — 158 895

Gesamteinfuhr 1 097 992 691 721 1 710 518 + 618 526

x) 1 Rubel (ohne Berücksichtigung des jeweiligen Kurses) =  2,16 M.
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gebaut, und so haben sie nur der Einfuhr von Kohle 
und der Ausfuhr von Brettern gedient.

Neben dem Verkehr über Archangelsk hat des 
weiteren für die Versorgung Bußlands noch der 
Durchgangsverkehr durch F in n la n d  eine große 
Bolle gespielt.

Auf diesen beiden vorgenannten Wegen sind in 
den Jahren 1914 bis 1916 folgende Werte aus den 
nachstehend aufgeführten Verbandsstaaten nach 
Bußland eingeführt worden (Zahlentafel 2):

Zahlentafel 2.

Einfuhrland
1814 1915 1916

ln 1000 Hupei

E ngland.....................
Vereinigte Staaten .
Frankreich.................
Japan ..........................

167 379 
77 018 
42 931

132 456 
162 241 
30 332 
13 074

616 190 
422 385 
170211 
47 270

Insgesamt 287 328 338 103 1 256 056

Davon D u rch fu h r  
über F in n lan d :

E ngland.................
Vereinigte Staaten 
Frankreich . . . .  
Japan .....................

690
523
591

35 236 
23 097 

7 549 
852

57 891 
23 418 
20 558 

2 014
Zusammen über 

Finnland . . . . 1 804 66 724 103 881

• D a es zu weit führen würde, bis in alle Einzel­
heiten die Erhebungen durch die russischen Zoll­
behörden wiederzugeben, so greift die folgende Dar­
stellung aus dem vorliegenden Material nur die 
G e s a m tz if fe r n  und die wichtigste Gruppe, näm­
lich Nr. V II, umfassend die Einfuhr von M eta ll 
u n d  M e ta lle r z e u g n is s e n , heraus; daneben wird 
der Anteil angegeben, den die Einfuhr von E isc n -  
u n d  S ta h lc r z c u g n is s e n 1) an der Gesamteinfuhr 
aus den Verbandsländern hatte (Zahlentafel 3).

Aus dieser Gegenüberstellung geht hervor, daß 
zwar Großbritanniens Gesamteinfuhr über die nordi­
schen Verbindungslinien nach Bußland im Jahre 
1916 das Viereinhalbfaehe des Wertes vom Jahre 1915 
betragen hat, daß aber die Einfuhr in Werten der 
Gruppe VII aus den Vereinigten Staaten nach Buß­
land im Verhältnis schon im Jalire 1916 bedeutend 
stärker gestiegen ist, als die Einfuhr aus Groß­
britannien.

Die Einfuhr aus G r o ß b r ita n n ie n  verzeichnet 
die stärkste Zunahme bei Zinn sowie Blei in Stücken. 
Ferner ist besonders bemerkenswert, daß im Jahre 
1914 Gold- und Silberbarren im Werte von nur 
8000 Bubeln, 1916 hingegen im Werte von 101 000 
Bubeln eingeführt wurden. Vor allem hat sich der 
gesteigerte Heeresbedarf Bußlands in einer starken Zu­
nahme der Einfuhr von Eisen- und Stahlerzeugnissen 
aus Großbritannien geltend gemacht. Aus der am 
Schlüsse beigefügten Uebersicht (Zahlentafel 6) geht

x) Ins einzelne gehende Angaben über die Einfulir von 
Eisen- und Stahlerzeugnissen aus den Verbandsländem 
nach Rußland folgen am Schlüsse in einer besonderen 
Zusammenstellung (Zahlentafel 6).

Zahlentafel 3.
R u ß la n d s E in fu h r  aus den V erb and sländern  

über dio n o rd isch en  V erb in d u n gen .

J a h r

Gesam t- 

eln fuhr 

W ert In 

1000 Rubel

D a v o n :

"Werte der 
G ruppe V II

E in fuh r an  Elsen 
und  S tahl

ln  1000 Rubel % ln  1000 Rubel %

G roß b ritan n ien
1915 132 456 129 040 97,5 30 991 23,2
1916 616 190 281 292 45,6 87 563 14

F ra n k re ich
1915 30 332 12 107 40 4 424 11,6
1916 170 211 86 054 50,6 58 880 34,5

V ere in ig te  S ta a te n
1915 162 241 77 504 48 38 774 24,7
1916 422 385 234 573 55,7 89 435 21,1

J ap an
1915 13 074 75 5 — —
1916 47 270 5 625 12 — —

hervor, daß sowohl in den einzelnen Eisensorten wie 
Gußeisen, Stahl in Stangen, Eisenbahnschienen usw. 
als auch bei der Einfuhr von Kleineisen- und Stahl- 
waren aller Art ein bedeutendes Anwaclisen der 
Einfuhrwerte zu beobachten war. Aelmliches ist 
über die Lieferung von Metallfabrikaten zu sagen, 
deren Wert im Jahre 1916 um nahezu 19 Millionen 
Bubel den Wert des Jahres 1915 mit 111500 Bubel 
Einfuhr übertraf.

Für die Einfuhr aus den V e r e in ig te n  S ta a te n ,  
F r a n k r e ic h  und J a p a n  über die nordischen Um­
schlagsplätze in den einzelnen Erzeugnissen der 
Gruppe VII des russischen Zolltarifs gilt ähnliches, 
wie für die Einfuhr aus Großbritannien.

Die Bezüge Kußlands an Kupfer, Aluminium, 
Nickel und anderen Metallen aus den V ere in ig te n  
S ta a t e n  im Jahre 1916 überstiegen die des Jahres 
1914 um ein vielfaches. So wurden über den Hafen 
Archangelsk 1916 etwa 3 603 600 kg Nickel eingef ülirt 
i p  Werte von 12,1 Millionen Bubel, während von 
einer Nickeleinfuhr aus den Vereinigten Staaten im 
Jahre 1914 in der Statistik gar nicht die Bede ist. 
Dergleichen.Beispiele ließen sich auch für die Einfuhr 
von Stahl- und Eisenerzeugnissen viele geben. Wir 
lenken die Aufmerksamkeit dieserhalb auf die oben 
schon erwähnte Zahlentafel 6 am Schlüsse. An 
dieser Stelle sei nur auf die starke Steigerung 
der Zufuhren in Schaufeln und Spaten hingewiesen, 
die deutlich erkennen läßt, daß die Kämpfe des 
Jahres 1916 im Zeichen des Stellungskrieges standen.

Bei der Einfuhr F r a n k r e ic h s  nach Bußland ist 
besonders das Anwaclisen der Zufuhren von Feuer­
waffen aller Art hervorzuheben. Während noch im 
Jahre 1915 die Einfuhr dieser Warengattungen aus 
Frankreich nur einen Gesamtwert von 870 000 Bubel 
erreichte, vergrößerte sich dieser Umschlag im Jahre 
1916 auf 4 584 300 Bubel. Die Einfuhrziffern an 
Metallen, Metallerzeugnissen sowie an Eisen und
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Zahlentafel 4 a.
R u ß la n d s E in fu h r  über W la d iw o sto k  in  den  

Jah ren  1914 bis 1916.

Monate­
1911 1915 1916

in lOOO K abel

januar ......................... 1 501 7 117 44 597
Februar......................... 1 658 13 539 62 527
M ärz.............................. 2 048 14 060 72 736
A pril.............................. 3 266 15 954 58 728
M a i .............................. 3 366 27 990 51 873
J u n i .............................. 2 323 32 433 54 220
J u l i .............................. 2 267 24 167 76 729
A u gu st......................... 1 669 34 889 67 614
S ep tem b er ................. 1 326 41 328 60 320
Oktober......................... 973 30 427 57 739
November..................... 3 015 19 533 84 786
D e z e m b e r ................. 5 128 39 660 —

Gesamtjahreswert 28 540 301 094 697 889
Gesamtjahresmenge 

in t ......................... 244 603 769 352 842 718*
Von dieser Gesamt­

einfuhr entfallen auf 
Großbritannien . . *) 54 192 85 443
Vereinigte Staaten . L) 106 070 379 265
Japan ..................... u 113 481 194 948
China.......................... l ) 20 550 27 434

Insgesamt 0 294 293 687 081

Zahlentafel 4 b.
R u ß la n d s E in fu h r  an E isen - und S ta h l-  
erzeu g n isso n  über W la d iw o sto k  in  den  

Jah ren  1915 und 1916.

1915 1916

Erzeugnisse Menge 

ln  t

W ert
In

1000
Rubel

M enge 

in  Ł

W ert
in

1000
R ubel

Gußeisen, roh, unbearb. __ __ __ ■
Eisen, roh, unbearbeitet 8272 1479 1196 ) 294
Stahl in Stangen und 

Eisenbahnschienen . 23587 3300 171335 30581
Blech, einf. u. lackiert — — 5520 2419
Gußeiserne Fabrikate . 1065 213 2850 1531
Eisen- u. Stahlerzeugn., 

gew. u. geschmiedet . 2408 824 46093 13411
K essel.............................. 1835 278 1425 790
Eisen- u. Stahlerzeugn., 

b earb eite t................. 35141 10710 53694 45142
Blechfabrikate . . . . 1229 318 229 186
Draht {Stacheldraht, 

Drahtstifte) . . . . 46617 12245 31859 13409
Drijhterzeugnisse . . . 2867 994 1638 933
Maschinen u. Apparate 

aus Guß, Eisen und 
Stahl ......................... 8746 7022 52203 56096

Landw. Maschinen ohne 
und mit Motor . . . 2998 1287 7699 4219

Handwerkszeug . . . <•— — 655 994
Schaufeln u. Spaten — — — —
W agenteile..................... 4308 459 !) 16550
Phys. Instr. u. Geräte 180 543 377 1395
Feuerw affen ................. __ __ .—. __
Schlösser......................... — — 311 331

Insgesamt 139253 40494 377084 190052

*) Angaben fehlen.
J) Ohne Gewichtsangabe.

Stahl weisen naturgemäß ebenfalls eine sehr starke 
Aufwärtsbewegung auf.

Die Einfuhr nach Rußland aus J a p a n  über di& 
nordischen Umschlagplätze fä llt  gegenüber den  
Werten der Einfuhr aus den Vereinigten' Staaten, 
aus Großbritannien und Frankreich nicht ins Ge­
wicht. Sie kann daher an dieser Stelle übergangen 
werden.

II. R u ß la n d s  E in fu h r  über W la d iw o s to k  u n d  
N ik o la je w sk .

Neben den Verbindungen über die nordeuro­
päischen Umschlagplätze spielen des weiteren für 
die Versorgung Rußlands noch'die Häfen Wladiwostok 
und Nikolajewsk in Ostasien eine große Rolle.

Betrachten wirzunächst denVerkehr über W la d i­
w o s to k , so zeigen sich nebenstehende Bilder (Zahlen­
tafel 4 a und b).

Aus der ersten dieser beiden Uebersiehten (4 a) ist 
zu folgern, daß im Jahre 1916 über den Hafen Wladi­
wostok Werte, welche die G e s a m te in fu h r z if fe r n  
des Jahres 1914 um das 24 fache und die Einfuhr­
werte des Jahres 1915 um nahezu das Zweieinhalb­
fache übertrafen, nach Rußland weiter befördert 
wurden. Ohne Frage wäre ein solcher Verkehr über 
den genannten Hafen nicht möglich gewesen, wenn 
es die Amerikaner mit der ihnen eigenen Zähigkeit 
nicht verstanden hätten, den zweigleisigen Ausbau 
der transsibirischen Balm zu vollenden.

Neben den bedeutenden Zufuhren an Aluminium, 
Nickel, Zinn, Zink, Blei, Kupfer —  deren Gesamt­
wert im Jahre 1914 nur 2 727 000 Rubel, 1916 hin­
gegen 9 800 300 Rubel ausmachte —  erfuhr auch, 
■wie die letzte Zahlentafel (4 b) erkennen läßt, die 
Einfulir an E ise n -  un d  S ta lile r z e u g n is s e n  eine be­
deutende Steigerung. Stahl in Stangen, Eisenbahn­
schienen, Maschinen und Apparate aus Guß kamen 
in gesteigertem Umfange über Wladiwostok nach 
Rußland zur Verladung.

Als letzter bedeutender Hafen für den Um­
schlagsverkehr über Asien mit Rußland muß N ik o ­
la je w s k  erwähnt werden (vgl. Zahlentafel 5).

Zahlentafel 5.
R u ß la n d s E in fu h r  ü ber N ik o la je w sk  iu  den  

Jah ren  1915 und 1916.

1915 1918

Erzeugnisse M enge 

in t

W ert
in

1000
R ubel

Menge 

in t

W ert
in

1000
Rubel

Eisen, roh, unbearbeitet 65,52 10 —

Bleche, einf. u. lackiert 81,90 13 ---- —

Gußeiserne Fabrikate . . 6,55 2 11,47 1
Eisen- u. Stahlerzeugn., 

gewalzt u. geschmiedet 1,64 1
Desgl. bearbeitet . . . . 16,38 2 — —

Draht (Stacheldraht, 
D r a h tst ifte ) ................. 4,91 2 4,91 3

Maschinen u. Apparate 
aus Guß, Eisen u. Stahl 16,38 10 ' ___

Insgesamt 193,28 40 16,38 4
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Zahlentafel 6. R u ß lan d s E in fu h r  an E ise n - und S ta h le r z e u g n isse n  üher dio H äfen

Uber Archangelsk

aus G roßbritannien
Erzeugnisse 1915 1916 1915 1916 1915 1916

t
1000

Rubel t
1000

R ubel t
1000

R ubel t
1000

Rubel t
1000

R ubel t
1000

Rubel

Gußeisen, roh, unbearbeitet . . . 4029 817 7502 2183 __ _ _ __ 98 36 360 27L
Eisen, „ ,, . . . 6044 862 — — — — —
Stahl, unhearb., u .  in Stangen, auch 

Eisenbahnschienen...................... 14070 1931 12875 3174 12760 1754 23407 4854 _ _ _ _
Eisenbahnschienen.......................... — — 2064 520 - — 7093 1339 — - — —
Blech, einfach, la c k ie r t ................. — — — — — — — — — — — —
G ußeisenfabrikato.......................... 573 262 1016 899 70 62 98 68 --- — --- —
Eisen- u. Stalilerzeugriisse, gewalzt 

u .  gesohm iedet.............................. 8698 5617 21802 24713 3194 1776 10319 9183 753 779 3636 3557
K essel................................................... — — — — — — — — — — — —
Eisen- u. Stahlfabrikate, bearbeitet
Blechfabrikato.................................. 115 97 147 219
Draht (Stacheldraht u.Drahtstifte) 1818 1043 4439 3095 2064 655 9058 4196 — — — —
Drahtfabrikate................................... 868 1047 7355 6751 39820 22392 36183 17913 — — — —
Maschinen u. Apparato aus Guß, 

Eisen u. S t a h l .............................. 16036 15492 20900 27678 '9779 10258 24504 38599 491 1153 3260 797»
Maschinenteile a. Guß, Eisen u. Stahl 1867 1666 2850 3661 442 401 — — 426 340 344 624
Landwirtsoh. Geräte u .  Maschinen 

ohne M o t o r ................................... 41 25 292 111 2473 1466 , __ i .

mit Motor ....................................... 29 18 98 47 46 25 950 560 — — — —
Handwerkszeug . . ...................... ' — — — — 524 458 1638 2381 49 33 98 138
Schaufeln, S p a t e n .......................... — . — — — 70 28 868 430 — — — —
Wagenteilo ....................................... — — 2) 9732 134 342 *) 6331 16 63 2) 469
Phys. In s tru m en te .......................... 311 2114 1016 4891 264 512 377 2115 131 1157 — —•
F euerw affen ....................................... — — — — — .— — —. 164 863 10581 45843
S c h lö s s e r ................. .... — — — — — — — — — — — —

Insgesamt 54499 30991 82064 87563 69459 38774|ll6968|89435 2128 4424 18279 58880

aus den V ereinigten S taa ten aus F rankreich

Aus allen diesen Zahlen geht hervor, daß allein 
schon in Werten der Gruppe VII bedeutende Summen 
nach Rußland eingeführt worden sind. Da aber die 
Einfuhr der Gruppe VII nur einen Bruchteil der 
Gesamtlieferungen Großbritanniens, der Vereinigten 
Staaten, Frankreichs und Japans an Rußland dar­
stellt, so geben wir zur Vervollständigung des bisher 
Gesagten nachstehend eine Gegenüberstellung, aus 
der zu ersehen ist, in welchem Umfange die einzelnen 
Verbandsgroßmächte insgesamt an der Belieferung 
Rußlands beteiligt gewesen sind.

Die Einfuhr über W la d iw o s to k  betrug (in 
1000 Rubel) aus:

G roßbritann ien  V er. S taa ten  Jap an

1915 . . . 54192 106 070 113 481
1916 . . .  85443 379265 194948

Die Einfuhr über A r c h a n g e ls k  betrug (in 1000 
Rubel) aus:

britannten Frankreieh » -P «
1915 . . . 232 456 162 241 30 332 13 074
1916 . . . 616 190 422 385 170 211 47 270

Die Durchfuhr durch F in n la n d  betrug (in 
1000 Rubel) aus:

G roß- V ereinigte

1915
1916

b ritan n le n  

35 236 
57 891

S taa ten

23 097 
23 418

F ran k re ich  Jap an

7 594 
20 558

852 
2 014

*) Angabe fehlt.
*) Ohne Gewichtsangabe.

Sonach betrug die G e sa m te in fu h r  (in 1000 
Rubel) aus:

i. J .  1916 L J .  1918

Großbritannien....................  321 884 759 524
Vereinigte Staaten................  291 408 825 068
J a p a n ....................................  129 407 244 232
Frankreich ...................   37 926____ 190 769

Insgesamt 780 625 2 019 593

D a wir die Einfuhr über den Hafen Nikolajewsk 
in diesem Zusammenhänge übergehen können, so 
ergibt sich mach Angabe der russischen Zollstatistik, 
daß die Gesamtlieferungen an Rußland aus den vier 
Verbandsstaaten über die nordischen Häfen und 
Wladiwostok mehr als 2 Milliarden Rubel im Jahre 
1916, und in den beiden Jahren 1915 und 1916 
zusammengenommen einen Betrag von beinahe 
3 Milliarden Rubel erreicht haben.

Dieser Gesamtbetrag dürfte daher ungefähr als 
Maßstab für die Verschuldung Rußlands an den Ver­
band aus L ie fe r u n g e n  zu betrachten sein. Ins Ge­
wicht fallende Ausfuhrwerte hat Rußland zur Aus­
gleichung dieses unterwertigen Außenhandels nicht, 
denn seine G esam tausfuhr über Archangelsk, die 
Häfen der Murmanbahn und Wladiwostok betrug in 
den Jahien 1915 und 1916 kaum 460 Millionen Rubel.

Diese geldliche Abhängigkeit Rußlands ist nun 
von seiten des Verbandes benutzt worden, sich in 
Rußland wertvolle Faustpfänder zu sichern. Bekannt 
ist, daß die Engländer die Manganerzgruben im Kau-
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A r c h a n g e l s k ,  W la d iw o s to k  u n d  N ik o la j e w s k  in  d e n  J a h r e n  1915 u n d  1916.

»ns Japan

Uber W ladiwostok Uber Nikolajewsk

aus den V erbandsländern ans den V erbandständern

1915 1916 1915 1916 1015 1916 1915 1916

vt
1000

Rubel t
1000

Rubel t
1000

Rubel t
1000

Rubel t
1000

Rubel t
1000

Rubel t
1000

R ubel t
1000

Rubel

4127 853 7862 2454
— — — — 8272 1479 —  . — 66 10 — — 14382 2351 — —

—  ' __ _ — — 23587 3300 171335 30581 ___ — ___ ___ 50417 6985 207617 38609
— — — — — *■ — 1196 294 — — — — — — 10353 2153
— — — — — — 5520 2419 82 13 —  ■ — 82 13 5520 2419
— — — — 1065 213 2850 1531 7 2 11 1 1715 539 3975 2499

— ___ ___ — . 2408 824 46093 13411 o 1 . - . -, 15055 8997 81850 50864
— — — — 835 278 1425 790 l ) 1 — — 835 279 1425 790
— — — — 35151 10710 53694 45142 16 2 — — 35167 10712 53694 45142
— — — — 1229 318 229 186 — — — — 1344 415 376 405
— — — . — 46617 12245 31859 13409 5 2 5 3 50504 13945 45361 20703
— — — — 2867 994 1638 933 — — — — 43555 24433 45176 25597

— ___ ___ ___ 8747 7022 52203 56096 16 10 ___ ___ 35069 33935 100867 130351
— — — — 1130 812 1589 1771 — — — — 3865 3219 4783 6056

— — ___ ___ 2998 1287 7699 4219 ___ ___ ___ ___ 3331 1423 10172 5685
75 43 1048 607

655 994 — — — — 573 491 2391 3513
70 28 868 430

— — — — 4308 459 2) 16550 — — — — 4458 864 2) 33082
11 58 82 572 180 543 377 1395 — — — — 897 4384 1852 8973

— — — — — — — — — — — — 164 863 10581 45843
311 331 311 331

11 58 82 572 139394 40484| 378673 190052 194 41 16 4 265685 114772 596082 426506

G esam t - E in fuhr Uber dio drei 
H äfen Archangelsk, W ladiwostok 

und  Nikolajewsk

kasus und die Erzfelder im Ural mit Beschlag belegt 
haben, daß sie weiterhin ihren Besitz im Kohlen­
becken des Donez ausdehnen wollen, ja  es ist 
so weit gekommen, daß Berichten zufolge innerhalb 
der Verbandsstaaten über eine Aufteilung des asiati­
schen Kußlands in Einflußgebiete verhandelt worden 
ist; man hört, daß sich Japan die Mandschurei 
und den Hafen Wladiwostok, die Vereinigten Staaten 
sich Sachalin und den Haupteinfluß auf die sibiri­
sche Bahn gesichert haben.

Auch für die deutschen Eisen- und Stahlindustriel­
len ist es von Wichtigkeit, über diese Erwerbungen, 
die von den Verbandsstaaten in Rußland gemacht 
worden sind, unterrichtet zu sein. M it a lle m  
N a ch d ru ck  m ü sse n  s i e ,  denen die englisch-ameri­

kanischen Wettbewerber den Weltrohstoffmarkt zu  
verschließen drohen, b e i den  F r ie d e n sv e r h a n d ­
lu n g e n  d a fü r  e in t r e te n ,  d aß  d ie  V erso rg u n g  
der d eu tsch en  E is e n -  und  S ta h l in d u s tr ie  
n a ch  dem  K r ieg e  s ic h e r g e s t e l l t  w ir d , derart, 
daß ihr diejenigen Rohstoffe verbleiben, ohne deren 
Besitz die deutsche Eisenindustrie nicht lebensfähig 
bleiben kann. Dies gilt, was Rußland anlarigt, für 
die Erze von Rrivoi-Rog und die Manganerze des 
Kaukasus. Erst so wird die deutsche Eisen- und 
Stahlindustrie in der Lage sein, im kommenden 
Wirtschaftskampfe dem Wettbewerbe der Eisenindu­
strie der Verbandsstaaten erfolgreich zu begegnen 
und gleichzeitig gerüstet zu sein für etwaige künftige 
Kriege.

U m s c h a u .
Wärmeljilanz eines Winderhitzers.

Ueber Versuche, die zwecks Aufstellung der Wärmc- 
bilanz an einem Winderhitzer der Hochofenanlage der 
Skinningrovo Iron Company, Ltd., Skinningrove, York- 
shire, England, ausgeführt wurden, berichtet R. S. G. 
K n igh t1). Leider war eino unmittelbare Messung der 
in den Winderhitzer eingeführten Gasmenge infolge der 
Anordnung der Anlage nicht möglich. Nichtsdestoweniger 
konnte durch Annahme der Strahlungsverluste und durch 
Berechnung eines Mittelwertes der Abgasanalysen aus 
den erhaltenen Meßwerten eine annähernde Wärmebilanz 
hergeleitet werden.

x) The Iron Ago 1916, 16. Nov., S. 1104.
iv .s,

Der untersuchte Cowperapparat besaß eino Höhe 
von 18,4 m und einen äußeren Durchmesser von 7 m. 
Der Gichtgaseintritt befand sieh am Fuße des Ver­
brennungsschachtes. Der Verbrennungsluftstutzen lag
2,1 m über Flur und etwas links von der Gaseintritts­
öffnung. Der kalte Wind gelangto von der Hauptwind- 
leitung durch zwei Zweigleitungen von je 520 mm Durch­
messer in den Cowper; der Heißwindstutzen befand sieh 
4,40 m über Hüttensohle.

Die Temperatur des Gases wurde mittels eines in 
der Nähe des Einlaßventils eingebauten Thermoelements 
gemessen. An der gleiohen Stelle wurde der Druck mit 
Hilfe eines Manometers ermittelt. Der Heizwert des Gicht­
gases wurde aus seiner Zusammensetzung berechnet. Da

11
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Zahlentafel 1. Gasporiode.

Ver­

such

N r.

D auer des Versuches

G ichtgas \ Abgase

M ittlere

T em peratu r

» 0

M ittlerer 

D ruck 

m m  WS

A nalyse

%
M ittlere
Tem pe­

ra tu r

° 0

Analyse

%

s t m!n CO, 0 0 Ha N , 0 0 , O, N ,

i 1 31 243 — 3,6 9,2 30,5 1,3 59,0 380 12,2 9,8 78,0
2 1 28 249 — 3,3 — . — — • — 371 11,2 12,2 76,6
3 1 19 256 — 3,8 — — — — 369 14,9 7,6 77,5
4 1 19 266 — 3,3 9,7 29,5 0,7 59,1 373 15,3 7,7 77,0
5 1 54 246 — 3,6 — — — 356 ■ 17,2 5,4 77,4
6 1 34 228 -  3,8 — — — — 374 15,9 5,9 78,2
7 1 18 229 — 3,6 9,5 30,0 1,2 59,3 367 18,4 4,7 76,9
8 1 23 222 — 3,0 — — — — 356 14,6 7,5 77,9
9 1 30 222 — 3,3 — — — — 346 16,9 6,1 77,0

Zahlentafel 2. W indperiode.

Versuch
Nr.

Dauer de* Ver­
suches

Mittlere Tem­
peratur des 
Heißwindes

0 C

Mittlere Tem­
peratur des 
Kaltwlndcs

»O

Mittlerer
Winddruck

kg/qcm

Kugelhygrometer­
ablesungen

Dynahiischcr Druck (Pitotrohre) 
mm "WS

feucht
»0

trocken 
0 C Rechte Leitung Linke Leitungst min

l ‘ 1 16 737 25 0,334 13,2 14,2 25,4 19,6
2 1 4 743 26 0,334 10,7 10,8 23,3 18,2
3 1 8 723 24 0,316 9,4 9,4 23,1 18,3
4 1 18 709 22 0,323 9,4 9,4 24,3 18,8
5 1 2 703 22 0,316 9,3 9,4 21,1 18,1
6 1 1 743 21 0,351 9,4 10,0 15,5 12,4
7 1 7 722 22 0,323 9,7 10,3 20,0 16,5
8 0 57 730 23 0,316 10,1 10,8 27,4 22,4
9 0 53 727 24 0,295 10,2 11,4. 22,7 18,2

letztere wenig schwankte, wurden während der ganzen 
Versuchsdauer in gleichen Zcitabständen nur drei Proben 
genommen. Es wurde zur Bestimmung der verbrauchten 
Gasmengo versucht, die Geschwindigkeit des Gases aus 
dem durch eingebaute Pitotröhren gemessenen dyna­
mischen Druck zu ermitteln. Die Angaben waren jedoch 
imbefriedigend, was wohl auf die in der Nähe des Ventils 
auftretenden Wirbel zurückzuführen sein dürfte. Die 
Messung der Temperatur der Abgase geschah durch ein 
in den AustrittBstutzen eingebautes Thermoelement in 
regelmäßigen Zeitabständen von fünf Minuten. Hier 
erfolgte ebenfalls während jedes Versuches dio Probe­
nahme zur Analyse. Die Menge der Verbrennungsprodukto 
und des Luftüberschusses berechnet sieh am besten aus 
der (indirekt ermittelten) Gichtgasmenge auf Grund des 
Kohlenstoffgchaltes der Gicht- und Cowperabgase. Die 
Temperatur des Kaltwindes wurde durch ein in einer 
der beiden Eintrittslcitungen angebrachtes Quecksilber­
thermometer gemessen. Die Heißwindtemperatur wurde 
alle fünf Minuten durch ein kurz hinter dem Schieber 
eingebautes Thermoelement angegeben. Zur Ermittlung 
der Kaltwindmenge wurde die Geschwindigkeit in jeder 
der beiden Zuleitungen bestimmt. Diesem Zwecke dienten 
Pitotröhren, deren den dynamischen Druck anzeigende 
Oeffnung ungefähr ein Sechstel des Durchmessers vom 
Rande entfernt lag. Die Windgeschwindigkeit berechnet 
sieh aus dem mittleren dynamischen Druck nach der 
Formel:

, _ l / 2 g . i

v  =  Geschwindigkeit des Windes in m/sek, 
g =  Erdbeschleunigung =  9,81 m/sek2, 
p, =  dynamischer Druck in mmWS =  kg/qm,
7 =  Gewicht von 1 cbm Wind bei der Temperatur 

und dem Druck in der Leitung.

Dio Versuche erstreckten sich während eines Zeitraums 
von 24 Stunden auf neun vollständige Perioden mit etwa 
Inständiger Gaszeit und einstündiger Windzeit. Die 
erhaltenen Meßwerto sind in den Zahlentafeln 1 und 2 
zusammenges teilt.

Berechnungen.
1. Vom Wind aufgenom m ene. Wärme. — Zur 

Ermittlung dieser Wärmemenge ist es zunächst notwendig, 
die mittlere Windgeschwindigkeit in beiden Kaltwind­
leitungen während jedes Versuches zu finden.

In Versuch 1 gilt für die rechte Kaltwindleitung: 
Winddruck =  0,334 kg/qom, 
Windtempcratur =  25°.

Gewicht von 1 cbm Wind bei dieser Temperatur und 
diesem Druck: 1,569 kg.

Bei Versuch 1 (Zahlentafel 2) ist:
P i  =  25,4 kg/qm,
7 =  1,569 kg/cbm.

Hieraus folgt: v =  =  m/sok.

Querschnitt der Windleitung =  0,2119 qm, 
Versuchsdauer =  1 st 16 min =j 4560 sek.
Durch die rechte Windleitung 

eingeführte Kaltwindmenge =
17,8 X 0,2119 X 4560 =  17 200 cbm.

Auf gleiche Weise ergibt sich die 
durch dio linke Windleitung 
eingeführte Kaltwindmengo zu 15 060 obm.

Im ganzen 32 260 cbm 
=  39 070 cbm bei 0° und 760 mm QS.
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Zahlentafel 3. V ersu ch sergeb n isso .

Versuch
Nr.

Windgeschwindigkeit
m/sek

Windmenge
cbm

Gesamte
Windmenge

cbm

Gesamte Wind­
menge, bezogen 

auf 0° und 
760 mm QS 

cbm

Gesamte vom 
Wind aufifenoni- 

mene Wärme­
menge 

WERechte Leitung Linke Leitung Rechte Leitung Linke Leitung

1 17,5 15,4 17 200 15 060 32 260 39 070 8 744 000
2 16,8 14,9 13 880 12 280 26 160 31 600 7 119 000
3 16,8 16,0 14 740 13 120 27 860 33 450 7 347 000
4 17,1 15,1 17 230 15 150 32 380 39 360 ' 8 498 000
5 16,1 14,8 12 810 11 860 24 670 29 820 6 380 000
6 13,5 12,0 10 630 9 530 20 160 25 060 5 690 000
7 15,5 14,1 13 430 12 350 25 780 31 100 6 852 000
8 18,6 16,5 13 690 12 140 25 830 31 150 6 908 000
9 16,7 15,0 11 470 10 290 21 760 25 710 5 682 000

Im ganzen 286 320 63 220 000

Mittlere spezifische Wärme der Luft zwischen 25 und 737° 
=  0,243.

1 cbm Luft [bezogen auf 0° und 700 mm QS] benötigt 
0,314 WE jo Grad Temperaturerhöhung.

Zur Erhitzung von 1 cbm Wind von 25 auf 737° notwendige 
Wärmemenge: 712 X 0,314 =  223,8 WE.

Zur Erhitzung von 39 070 cbm Wind (Versuch 1) notwen­
dige Wärmemenge: 39 070 X 223,8 =  8 744 000 WE. 

Die erreohneten Ergebnisse sind für jeden Versuch in 
Zablentafel 3 zusammengestellt.

2. Von der F eu ch tigk e it des W indes a u fg e ­
nommene Wärme. — Die mittlere Luftfeuchtigkeit, 
die sich aus den Ablesungen des feuchten und trockenen 
Thermometers ergibt =  0,95.

.Hieraus folgt:.
Feuchtigkeitsgehalt je cbm Luft bei 0° und 760 mm QS 

=  9,36 g.
Gesamtvolumen eingeführter Luft =  286 320 cbm.
Mit dem Wind eingeführte Wassermenge =  286 320 X 

0,00936 =  2679 kg.
Zur Erhitzung dieser 2679 kg Wasser von 25 auf 100° not­

wendige Wärmemenge =  75 X 2679 =  200 900 WE
Zur Verdampfung dieses AVassers bei 

100° erforderliche AVärmemengo =
536 X 2679 ..........................................=  1 436 000 „

Zur Erhitzung dieses AVasserdampfcs 
von 100 auf 727° erforderliche 
AVärmemcnge =  627 X 2679 X 0,505 =  816 000 „

Im ganzen 2 452 000 AVE
3. AA7ärme'inhalt des G ichtgases je cbm [be­

zogen auf 0° und 760 mm QS]. — Durchschnittliche 
Zusammensetzung des Gases (vgl. Zahlentafcl 1):

C02 =  9,5 %
CO =  30,0%
H, =  1,0%
N, =  59,5%

Die mittlere spezifische AVärmc dieser Gase zwischen 0° 
und 250° beträgt für

C02 =  0,222 
CO =  0,243 
H2 =  3,41 
N2 =  0,241.

Hieraus ergibt sich die AVärmemcnge, die nötig ist, um die 
Temperatur von 1 cbm Gichtgas um 1° zu erhöhen, zu: 
0,317 AVE.

Mittlere Gichtgastemperatur =  240°.
Wärmeinhalt je ebm Gas [bezogen auf 0° und 760 mm QS] 

=  240 X 0,317 =  76,13 AVE.
4. Verbrennungswärm e des G ichtgases je cbm 

bei 0° und 760 mm QS. — Arerbrennungswärmc des
Wasserstoffs je g-Molekül =  68,36 AVE,
Kohlenoxyds „ „ =  67,96 „

Hieraus folgt für die Vorbrcnnungswärmo von 1 cbm Gicht­
gas obiger Zusammensetzung =  972,46 AVE.

5. D ie bei der Verbrennung von 1 cbm Gas 
[bezogen auf 0° und 760 mm QS] durch die Abgase 
abgeführte W ärmemenge. — Durchschnittsanalyse 
der Arerbrennungsprodukte (vgl. Zablentafel 1):

C02 =  15,2 %
O, =  7,4%
N2 =  77,4 %

Bei vollständiger Verbrennung hätte man:
G ichtgas Abgase
C02 9,5 C02 9,5
CO 30,0 +  [15 0 2 +  60 N2] C02 30,0 +  60,0 N,
H, 1,0 + [ 1/2 0 2 +  2 N J 2,0 N2
N2 59,5 .___________59,5 N2

100,0 39,5 C02 +  121,5 N2.
15,2 cbm C02 sind in 100 cbm Abgasen enthalten,
39,5 „    260 „

d. b. 100 cbm Gichtgas liefern 260 cbm Abgase [bezogen 
auf 0° und 760 mm QS].
Da theoretisch die vollständige Verbrennung von 100 cbm 

Gas nur 161 cbm Abgase liefert, beträgt der Luftüber­
schuß 99 cbm oder 0,99 cbm je cbm Gichtgas.

a) Zur Tem peraturerhöhung des L uftüber- 
sohusses orforderliche AVärmemengo. 
Anfangstemperatur der Luft =  15°.
Mittlere Temperatur der Abgaso =  366°.
Zur Erhöhung der Temperatur des Luftüberschusscs er­

forderliche Wärme =
0,99 X 1,293 X 0,237 x  351 =  106,4 AVE.

b) In den th eoretisch en  V erbrennungspro­
dukten  en th a lten e AVärmemenge.
1 cbm Gas liefert bei der Verbrennung:

0,395 cbm C02 \ bezogen auf 0° und 760 mm QS.

Wärmeinhalt dieser Verbrennungsprodukto bei 366°:
C02 0,395 X 1,9651 X 0,227 X 366 =  64,5 AVE 
N 2 1,215 x  1,2514 X 0,242 x  366 =  134,7

Im ganzen 199,2 AVE 
Die gesamte Wärmemenge, die bei der Verbrennung von 

1 cbm Gichtgas [bezogen auf 0° und 760 mm QS] 
durch die Abgaso weggeführt wird, beträgt mithin:

106,4 +  199,2 =  305,6 AVE.
Bezeichnet x die Anzahl cbm Gichtgas [bezogen auf 

0° und 760 mm QS], die während der ganzen Versuchs­
dauer verbrannt wurden, so besteht die gesamte in den 
Winderhitzer eingefü hrte AVärmemenge aus:

dem AVärmeinhalt des Gases =  76,13 x AVE
der Verbrennungswärme ,, „ =  972,46 x ,,

Im  ganzen 1048,59 x  WE
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Wänneeinnahmen % Wärmeauagaben %

Wärmeinhalt des G ich tgases..........................
Verbrcnnnngswärmc des Gichtgases . . . .

7,3
92,7

Vom Wind aufgenommene Wärme.................
Von der Windfeuohtigkeit aufgenommene

W ärm e................................................................
Von den Abgasen fortgeführte Wärme. . . 
Strahlungsverluste...............................................

63,3

2,6
29,1

ö,0
100,0 100,0

Die gesamte aus dem Winderhitzer entnom m ene  
Wärmemenge besteht aus:
dem Wärmeinhalt der Abgase . . . =  305,6 x WE
der vomWinde aufgenommenenWärme-

m e n g e ....................................................=  63 220 000 ,,
der von der Feuchtigkeit des Windes

aufgenommenen Wärmemenge. . . =  2 453 000 „
der durch Strahlung verlorenen Wärme­

menge (zu 5%  angenommen):
0,05 X 1048,59 x =  52,43 x „

Im ganzen 358,03 x +  65 673 000 WE
1048,59 x =  358,03 x +  65 673 000 

x =  95 100 cbm Gichtgas.
Hieraus ergibt sich obenstehende Wärmcbiianz aes

Winderhitzers. Franz Ooerens.

Vereinheitlichung Im deutschen 
Maschinenbau.

Ueber die Maßnahmen, dit er­
forderlich sind, um die Wettbewerb­
fähigkeit der deutschen Industrie 
nach dem Kriege zu sichern, ist 
angesichts der noch völlig ungeklär­
ten Zukunft zurzeit kein klares Bild 
zu gewinnen. Indessen läßt sich 
jetzt schon Voraussagen, daß ein­
zelne durch den Krieg hervorgoru- 
fene Veränderungen — auch unab­
hängig von allen Plänen, die un­
sere Feinde zum Schaden des deut­
schen Wirtschaftslebens verwirk­
lichen können — für die Zeit nach 
dem Kriege in gewissem Umfange 
fortbestehen werden. Hierzu gehört 
die Erhöhung der Selbstkosten, die 
im wesentlichen von den gesteigerten 
Ausgaben für Löhne, Rohstoffe und 
öffentliche Lasten herrührt.

Es müssen daher Mittel und 
Wege gesucht werden, um die Er­
höhung der Herstellungskosten so­
weit wie möglich zu beschränken.
Die Aufgabe liegt teils auf wirt­
schaftlichem, teils auf technischem 
Gebiete.

Ein wirksames Mittel techni­
scher Art ist die möglichst weit­
gehende Vereinheitlichung aller der 
Elemente, die sich im Maschinen­
bau öfter wiederholen und ohne 
Nachteil in gleicher Form und des­
halb in Massen und auf Vorrat her­
gestellt werden können.

Es liegt in der Natur der 
Sache, daß die von der Vereinheit­
lichung erwarteten günstigen Wir­
kungen nur eintreten können, wenn 
dio erforderlichen Arbeiten von 
einer Stelle aus zusammengefaßt 
werden. In dieser Erkenntnis haben 
sich die technischen Behörden und 
führenden Firmen des allgemeinen 
Maschinenbaues, der Elektrotech­
nik, der Feinmechanik und des

Schiffbaues im Normenausschuß für den deutschen Ma­
schinenbau im Frühjahr vergangenen Jahres zu gemein­
samer Arbeit zusammengefunden1).

Bisher sind Arbeitsausschüsse eingesetzt worden für 
Kegelstifte und Zylinderstifte, Zeichnungsnormen, Werk­
zeuge, Gewinde, Niete, Keile, Normaltemperatur, Kugel­
lager, Passungen, Werkstoffe, Lagerbüchsen, Zahnräder, 
'Transmissionen, Rohrleitungen, Benennungen, Herstel­
lungsfragen, Normenforschung, Normensystematik, Werbe­
arbeit. Die den' einzelnen Arbeitsausschüssen über­
tragenen Aufgaben sind im letzten Geschäftsbericht des 
Vereins deutscher Ingenieure*) eingehend dargelegt.

*) Vgl. Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure 
1917, 9. Juni, S. 504.

*) Vgl. Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure 
1917, 29. Sept., S. 809/11.

DEUTSCHE
INDUSTRIE
NORMEN

N o r m a l d u r c h m e s s e r
D I NORM

Maße in mm

i 20 SO 100 150 200 250 300 350 400 450

1.5

2

21

22

23

24

52

55

58

105 155

2i6 25 60 110 160 210 260 310 360 410 460

3 26 62

3.5

4

27

28
65 US 165

4.5 68

5 30 70 120 170 220 270 320 370 420 470

6 32 72

7

8

33

34
75 125 175

9 35 78

10 36 80 130 180 230 280 330 380 430 480

11 82

12

13

38

40
85 135 185

14 42 88

15 90 . 140 190 240 290 340 390 440 490

16 44 92

17

18

45

46
95 145 195

19 48 98 £00

Oktober 1917
Getchlftetelle de» Normon*u»»cho»*es der Deutschen Industrie Verein deuUcher Ingenieure, Qert.n nw7. Sommentr

Abbildung 1. Verkleinerung dtr Normblätter. Maßstab 1:2.
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Da inzwischen neue Kreise, u. a. auch der Verein 
dcutsoher Eisenhüttenleute, ihre Aufmerksamkeit und 
Mitarbeit dem Normenausschuß zugewendet haben, ist 
auch die Bezeichnung des Ausschusses geändert worden in 

N orm enausschuß der deutschen Industrie. 
Die Normen sollen „Deutsche Industrie-Normen“ (abge­
kürzt „D-I-Norm“ mit darauffolgender Nummer) heißen.

Dio Entwürfe der ersten fünf Normblätter sind be­
reits veröffentlicht1). Etwaige Einwendungen gegen die 
Entwürfe sind der Geschäftsstelle des Normenausschusses, 
Berlin NW 7, Sommerstr. 4 a, bis zum 15. Eebruar 1918 
mitzuteilen.

Wir geben als Beispiel in Abb. 1 und 2 Verkleinerungen 
der Normblätter 3 und 5, im Maßstab 1 :2.

Ein Verfahren zur Messung der Kristallisationsgeschw indig- 
keit der Metalle.

Dio Korngröße der Metalle ist von größtem Einfluß 
auf die physikalischen Eigenschaften und somit auf die 
Verwendbarkeit derselben. Sie ist abhängig von der Kern­
zahl und der Kristallisationsgcsohwindigkoit bei den ver­
schiedenen Temperaturen und somit auch von der Ab- 
kühlungsgesohwindigkeit. Die Undurchsiohtigkeit und

1) Vgl. Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure 
1917, 15. Dez., S. 985/87, woselbst auch die Obmänner 
der einzelnen Ausschüsse angegeben sind.

Zahlentafel 1. Versuohsergebnisso.

Metall
Schmelz­

punkt

Krlstalli- 
«atlons- 

geschwln- 
dlgkeit 

In mm/min

Durch­
messer 

des 
zylin­

drischen 
Metall­
fadens 
ln mm

Länge der 
erhaltenen 
Krlfltall- 
fäden 

in
mm

Í 0 2
Z i n n ................ 232 ~  90 { 0,5 bis 150

1=0
f 0.2

B le i.................... 320 ~  140 { 0,5 bis 120
l 1,0
r 0,2

Z i n k ................ 416 ~  100 0,5 bis 190
l 1,0

DEUTSCHE
INDUSTRIE
NORMEN

Zeichnungen
Blattgrößen Maßstäbe

Farbe der Darstellung

D I NORM

Blattgrößen
Lichtpause mm o o o -U o 700*1000 500*700 350*500 250*350 175*250 125*175 87*125

Stammzeichnung mm 1020*1420 720*1020 520*720 370*520 270*370 195*270 145*195 107.145

Zeichenraum mm 980*1 380 680* 980 480*680 330*480 240*340 165*240 115*165 77*115

- Lichtpause - 

- StOmmzerchnung -

- ¿eieftenroum -

SS''

Die Blattgrößen gelten für alle Arten von technischen Zeichnungen, soweit nicht andere Maße be­
hördlich vorgeschrieben sind. Die Blätter sind in der oben gezeichneten Lage zu verwenden, nur besonders 
hohe Gegenstände können so aufgezeichnet werden, daß man die Zeichnung in der Blattlage: kurze Seite 
unten — lesen kann.

Maßstäbe
Als Maßstäbe sind zu benutzen:

1 :1.
1:2,5 1 :5  1:10 1:20 1:60 1:100 ........... für Verkleinerungen.
2:1 5:1 10:1 . . . .  für Vergrößerungen.

Alle Zeichnungen sind maßstäblich auszuführen, Abweichungen sind besonders kenntlich zu machen 
(s. D I Norm 11 und 15).

Der Maßstab der Zeichnung ist im Schriftfeld anzugeben, alle hiervon abweichenden Maßstäbe sind 
daneben in kleinerer Schrift aufzu/ühren und bei den zugehörigen Darstellungen zu wiederholen.

Farbe der Darstellung
Die Stammzeichnungen, deren Linien und Schrift nur in schwarzer Farbe auszuführen sind, müssen 

in jeder Beziehung so vollständig sein, daß in den Vervielfältigungen (Blaupausen, Weißpausen, Drucken 
usw.) besondere Farben entbehrt werden können. Ausnahmen sind nur zur Kennzeichnung von Farb­
anstrich en und für solche Zeichnungen (Rohrpläne u. a. m.l zulässig, die in e i n e r  Farbe nicht klar und 
übersichtlich genug wirken.

Oktober 1917

dio geringe Unterkühlfähigkeit der Metalle sind aber 
wesentliche Hindomisso bei der Bestimmung der beiden 
Faktoren Kemzahl und Kristallisationsgeschwindigkeit. 
Nur auf Umwegen läßt sich bei Metallen ein ungefährer 
Einbliok in dio Kembildung tun, während die Kristalli­
sationsgeschwindigkeit nach der bei den nichtmetallischen 
Stoffen üblichen Methode von Taramann sieh bei Metallen 
nicht feststellen läßV.

Joh. C zoohralski hat kürzlloh 
ein ebenso einfaches wie sinnreiches 
Verfahren1) zur Messung der Kri­
stallisationsgeschwindigkeit von Me­
tallen ausgearbeitet, das im Prin­
zip darin besteht, die Höchstge­
schwindigkeit zu bestimmen, mit 
der sich ein dünner Kristallfaden 
eines Mctalles kontinuierlich aus 
seiner Schmelze ziehen läßt, ohne 
daß der Faden abreißt.

Die von Czooh­
ralski zur Mes- | ¡j | 
sung verwendete 

Apparatur geht 
aus Abb. 1 hervor.
An einem Stativ 
St sind ein Füh­
rungsrad P1' und 
zwei Führungen F' 

angebracht zur 
Führung des Sei­
denfadens F, der 
an seinem unteren 
Ende einen Mit- 
nehmerM aus Glas 
trägt, mit dessen 
Hi'fe der Kristall- 
faden K gebildet 
wird. Auf dem 
Sockel des Stativs 
befindet sieh ein 
Holzkohleticgel H
mit der Schmelze S. Mit Hilfe eines 
Uhrwerkes U kann der Seidenfaden 
F innerhalb gewisser Grenzen in be­
liebige Geschwindigkeit versetzt wer­
den, deren Größe durch den über 
die Millimeterskala MS laufenden 
Zeiger Z bestimmt wird.

Zur Ausführung eines Versuchs 
wird der Mitnehmer M in die flüssige 
Masse gesenkt. Sobald sich die 
Schmelztemperatur des betreffenden 
Metalles eingestellt hat, wird mit 
Hilfe des Uhrwerks der Faden in Bo-

GeachXftstelle des Normenausschusses der Deutschen lndu*tr<e : Verein deutscher Ingenieure, BerlinNW7. Sommerstr. 4 a
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Abbildung 1. 
Apparatur zur 

Messung d er Krl- 
Btalllsatlons- 

gcschw indlgkelt.

Abbildung 2. Verkleinerung der̂ Normalblätter. Maßstab 1:2.
1) Ztscbr. f. phys. Chemie 1917, 

24. April, S. 219/21.)
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wegung gesetzt, wodurch infolge der Kohäsion ein Teil der 
Flüssigkeit mit hoohgczogon wird. In einer gewissen Höhe 
über der Flüssigkeitsoberfläoho tritt Erstarrung ein. Der er­
starrte Teil wird hoohgohoben und neue Flüssigkeit nach­
gezogen. Stimmen Kristallisationsgesohwindigkeit und 
Geschwindigkeit des Fadens überein, so bleibt die Kristalli- 
sationsgrenzo stets an derselben Stelle und es entsteht ein 
zylindrischer Faden. Ist dagegen die Fadengesohwindig- 
keit größer als die Kristallisationsgesohwindigkeit, so 
tritt eine Verjüngung des Kristallfaden3 und sohließlioh 
Abreißen ein, während bei überwiegender Kristallisations­
geschwindigkeit der Kristallfaden sieh verdickt. Czoch- 
ialski hat durch geeignete Aetzverfahron naohgewiesen, 
daß es sieh tatsächiich um langgestreckte Ivristallnadoln 
handelt.

Zablentafel 1 gibt Auskunft über Versuoho an 
einigen Metallen in der Nähe des Schmelzpunktes. Nur 
bei Zinn wurde in einem Falle eine Unterkühlung in Höho 
von 2 0 beobachtet, womit aber keine Erhöhung der 
Knstallisationsgcsohwindigkeit verbunden war.

R. Dürrer.

Preisausschreiben zur Milderung der Klassengegensätze.
1917.

Auf Antrag des Württembergisohen Goethebundes und 
mit Mitteln, die von diesem zur Verfügung gestellt wor­
den waren, hatte der 13. Abgeordnetentag der deutschen 
Goethebünde 1913 die Preisausschreibung beschlossen:

Was hat zur Milderung der Klassengegensätze zu 
geschehen, welcho lieuto' die aufeinander angewiesenen 
Kreise unseres Volkes weit mehr trennen, als in den 
natürlichen Verhältnissen begründet ist ?

Damals wurden drei Preise vorgesehen: fünftausend, 
zweitausend und eintausend Mark.

Mit der Geschäftsführung wurde der Württomber- 
gischo Goethebund betraut.

Das Preisaussohroiben war Anfang 1914 veröffent­
licht und als Einliefcrungsfrist die Zeit bis 31. Dezember 
1914 festgesetzt worden.

Als der Krieg ausgebrochen war, ging eine größere 
Anzahl von Briefen ein, in denen Verschiebung dieses 
Zeitpunktes, zum Teil Fallenlassen der Preisausschrei­
bung angeregt wurde; dies letzte mit der Begründung, 
daß durch die erhebende Einmütigkeit, mit der unser 
Volk in den Krieg ziehe, die Klassengegensätze vollständig 
verschwunden seien, und durch den Ausbruch des Krieges 
das, was die Preisausschreibung bezweckt habe, erreicht 
sei. Der Württembergische Goethebund beschloß Aufrecht­
erhaltung des Preisausschreibens, sowohl aus rechtlichen 
Gründen, als auch in der Erwägung, daß die Klassen­
gegensätze in unserem Volke nicht verschwunden, sondern 
nur zurückgedrängt worden wären durch die großen 
Anforderungen, die der Krieg an alle Klassen des Volkes 
stelle, und daß es Pflicht sein werde, mit Aufmerksam­
keit darauf bedacht zu sein, die Gegensätze nicht mehr in 
der alten Schärfe Wiederaufleben zu lassen. Dement­
sprechend wurde der Zeitpunkt der Einlieferung der 
Arbeiten hinausgeschoben und seine Festsetzung einer 
späteren Bekanntmachung Vorbehalten.

Hatte der Goethebund es als seine Pflicht erachtet, 
die genannte Aufgabe zur öffentlichen Erörterung zu 
stellen, so mußte es auch zu seinen Obliegenheiten ge­
rechnet werden, die Zeiterscheinungen ins Auge zu fassen, 
zu verfolgen und sie daraufhin zu prüfen, ob sie zur Ver­
schärfung der Klassengegensätze beitragen, oder gar das 
Entstehen neuer Gegensätze herbeizuführen geeignet sind, 
und sodann die Aufmerksamkeit’der breiten Oeffentlich- 
keit auf sie hinzulenken.

Eine Zeiterscheinung dieser Art liegt gegenwärtig 
vor, wenn sie auch scheinbar nur einen  Berufsstand 
sowie damit zusammenhängende Kreise angoht und be­
droht, während in Wirklichkeit von ihr die Allgemein­
heit berührt und in ¡Mitleidenschaft gezogen wird.

Nachdem in Oesterreich im März d. J. die behördliche 
Verordnung erlassen worden ist, daß die Standcsbezeich-

nung „Ingen ieur“ zukünftig lediglich denen Vorbehalten 
bleiben soll, die an einer österreichischen Hochschule 
technischer Richtung studiert und daselbst die beiden 
sogenannten „Staatsprüfungen“ abgelegt oder das Dok­
torat erworben haben, treten auch im Deutschen Reiche 
Bestrebungen auf, den durch die österreichische Verord­
nung geschaffenen Zustand auf das Deutscho Reich zu 
übertragen1). Gegen diese Bestrebungen wird Wider­
spruch erhoben, nicht nur im Interesse der doutschen 
Industrie, sondern auch unter dem Gesichtspunkte der 
Verschärfung der Klassengegensätze. Es wird darauf 
hingewiesen, daß das Ansehen des Ingenieurstandes 
weniger durch gesetzliche Sicherung eines Titels geför­
dert werde, als dadurch, daß sich die Angehörigen dieses 
Standes in höherem Maße als bisher in den Dienst der 
Allgemeinheit stellen. Durch schaffende Arbeit für die 
Allgemeinheit werdo das Ansehen des Standes mehr ge­
fördert werden, als durch einen Titel, der dem Ingenieur 
wohl den Stempel staatlicher Schulprüfung mit auf seinen 
Berufsweg geben könne, nicht aber die Gewähr für seine 
Entwicklung zu oinem tüchtigen und praktischen Ver­
treter seines Berufes. Der Tüchtige dürfe nicht durch 
künstliche Hindernisse am Aufstieg gehindert werden1).

Die Bedeutung dieser Angelegenheit geht über die 
Grenzen des eigentlichen Berufes hinaus und hat An­
spruch auf allgemeine Beachtung, namentlich jetzt, wo 
täglich Tausende unserer Volksgenossen, ohne Unterschied 
des Standes, auf den Schlachtfeldern ihr Leben für das 
Vaterland zu opfern bereit sind, und allo Staatsbürger mehr 
denn je zuvor dahinstreben müssen, Klassenunterschiede 
nach Möglichkeit zu mildem und zu überbrücken.

Mit Rücksicht auf die Ueberzeugung, daß die All­
gemeinheit an dieser Frage den lebhaftesten Anteil hat, 
erscheint es als Pflicht, die allgemeine Aufmerksamkeit 
auf diese Angelegenheit zu lenken, w’as am wirksamsten 
durch ein Preisausschreiben erzielt werden dürfte.

Demgemäß wird unter Bezugnahme auf das ein­
gangs genannte Preisausschreiben vom Jahre 1913, 
das aufrechterhalten bleibt, ein zw eites Preisaus­
schreiben erlassen,

*) Vgl. z. B. die Veröffentlichungen des Verbandes 
Deutscher Diplom-Ingenieure, die Eingabe des Mittel­
europäischen Vorbandes akademischer Ingenieure, Gruppe 
Deutschland, vom 9. Juni 1917, an den Deutschen Reichs­
tag um Rechtsschutz für die Bezeichnung „Ingenieur“ 
im Deutschen Roiche, entsprechend der K. K. Oester- 
reichischen Verordnung vom 14. März 1917, ferner die 
Veröffentlichungen übor die Bestrebungen, die in Oester­
reich zum Erlaß der erwähnten Verordnung geführt haben, 
insbesondere die letzte derselben in der Zeitschrift des 
Oesterreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereins 
1917, in derselben S. 509 und ff. usw.

a) Vgl. z. B. die Stellungnahme des Vorstandes 
des Vereines deutscher Ingenieure in dessen Zeit­
schrift 1917, 9. Juni, S. 503, sowie in allgemeiner 
Hinsicht in derselben Zeitschrift 1912, 24. Febr., 
S. 302; 1913, 20. Dez., S. 2013; 1914, 20. Dez.,
S. 1677; 1917, 21. April, S. 358, und 14. Juli, S. 602; 
ferner die Eingabe des Bundes der technisch-industriellen 
Beamten und des Deutschen Techniker-Verbandes vom
1. Juni 1917 an den Bundesrat und den Reichstag, betr, 
Beschränkung dos Titels „IngeBieur“. Auch in Oestcr- 
reieh haben industrielle Kreise Stellung gegen die Ver­
ordnung vom 14. März 1917 genommen, wie namentlich 
aus der Eingabe des Niederösteireicliischen Gewerbe­
vereins an die beiden Häuser des Reichsrates vom 2. Nov. 
1917 hervorgeht, veröffentlicht in der Wochenschrift 
dieses Vereins vom 8. Nov. 1917. In dieser Eingabe wird
u. a. angeführt, daß seit Erlaß der Kaiserlichen Verord­
nung vom 14. März 1917 rd. 2500 Schreiben von Tech­
nikern aus dem Felde eingegangen sind, die ihrer Er­
bitterung insbesondere darüber Ausdruck geben, daß 
gerade die Kriegszeit zu einer Verordnung gegen ihre 
Interessen benutzt worden sei usw.
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das dlo Bestrebungen, welche in Oesterreich zu dem 
behördlichen Schutz des Ingenieurtitels geführt und 
die nun auch in Deutschland lebhaft eingesetzt haben, 
nach der bejahenden und der verneinenden Auffassung 
würdigt. Dabei wird in erster Linie der Einfluß auf 
die Klassengegensätze ins Auge zu fassen, sodann aber 
auch eine Klarlegung der Vorteilo und der Nachteile 
zu geben sein, die für die Allgemeinheit, für dio deutsche 
Industrie und für den Stand der Ingenieure zu erwarten 
sind, wenn den Bestrebungen auf behördlichen Schutz 
des Ingenieurtitels in Deutschland stattgegeben -werden 
würde. Die einschlägigen Verhältnisse in den übrigen 
Industrieländern werden zum Vergleich heranzuziehen 
sein.

Es werden drei Preise ausgesetzt: fünftausend, 
zweitausend und eintausend Mark.

Die Arbeiten sind in deutscher Sprache abzufassen, 
im übrigen ist die Preisbewerbung unbeschränkt.

Die Arbeiten, womöglich in Maschinenschrift, sind 
bis spätestens 31. Oktober 1918 an den Vorsitzenden des 
Württembcrgischen Goethebundes in Stuttgart einzu- 
sendeu. Jede Einsendung ist mit einem Kennwort zu 
versehen und ihr ein versiegelter Briefumschlag beizu­
fügen, der außen dassclbo Kennwort trägt und innen 
Namen und Ansclirift des Einsenders enthält. Ferner ist 
bei Einsendung diejenige Anschrift anzugeben, an die

die Arbeit für den Fall, daß der Preis nicht erteilt wird, 
zurückzusenden ist.

Durch die Preisverteilung erwirbt der mit der Ge­
schäftsführung betraute Württembergische Goethebund 
das unbeschränkte und ausschließliche, sowie übertrag­
bare Verlags- und Vervielfältigungsrecht, ohne daß noch 
ein besonderer Schriftsold bezahlt wird.

Falls weitere Auflagen notwendig werden sollten, 
und für solche Neubearbeitung geboten erscheint, so 
sind die Preisträger verpflichtet, diese vorzunebmen gegen 
Zahlung eines mit ihnen zu vereinbarenden Schriftsoldes.

Das Preisgericht hat im Falle des Ausscheidens 
eines Mitgliedes das Recht, sich durch freie Wahl zu er­
gänzen. Sein Urteil ist bindend für die Geschäftsführung.

Als Preisrichter sind gewählt und haben das Amt 
angenommen: Fabrikant S r.-Q ng . R obert Bosch in 
Stuttgart; Professor Dr. E rnst Francke in Berlin; 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. H. Lorenz in Danzig; 
Regierungsdirektor Dr. A. v. M arquardt in Stuttgart; 
Baron zu P u tlitz  in Stuttgart; Generaldirektor K. R ein ­
hardt in Dortmund; Staatsrat Professor ffir.-gug. C. von  
Bach in Stuttgart (als Urheber der Preisausschreibung).

S tu ttg a r t, Ende Dezember 1917.
Der Vorsitzende des Württ. Goethebundes 

gez. Baron zu P u tlitz .

A u s  F a c h v e r e i n e n .

D e u ts c h e r  V e r b a n d  t e c h n i s c h - w i s s e n ­
sc h a f t lic h e r  V e r e in e .

Am 27. Oktober 1917 fand in Berlin die erste Haupt­
versammlung des. Verbandes unter reger Beteiligung so­
wohl der Mitglieder als der eingeladenen Gäste statt.

Der Vorsitzende, Geheimrat ®r.«3ng. e. h. C. B usloy, 
begrüßte die zahlreich erschienenen Vertreter aus Wissen­
schaft und Technik, sowie die Vertreter der verschiedenen 
Reichsämter, der bundesstaatlichen Behörden und der 
gesetzgebenden Körperschaften mit einer Ansprache, in 
der er zunächst auf die Gründung und Ziele des Ver­
bandes einging. Er bezeichneto cs als Aufgabe dos Ver­
bandes, die Zusammenarbeit der verschiedenen Fach­
richtungen bei technischen Aufgaben zu fördern und 
dafür einzutreten, daß den deutschen akademischen 
Technikern der Zugang zu den Verwaltungsämtern des 
Reiches und der Bundesstaaten, der Provinzen und der 
Gemeinden geöffnet werde. Ebenso will der Verband die 
Bestrebungen, eine größere Anzahl von Technikern als 
bisher in die gesetzgebenden Körperschaften dos Reiches 
und der Bundesstaaten zu wählen, unterstützen, um der 
deutschen Technik auch hier einen ihrer Bedeutung und 
ihrer glänzenden Erfolge entsprechenden Platz zu sichern. 
Erstrebenswert sei ferner eine Mitwirkung des Verbandes 
bei der technischen Gesetzgebung. Der Deutsche Verband 
hat sich nach seiner Gründung mit den Ministerien der 
Bundesstaaten, den Behörden und Körperschaften in Ver­
bindung gesetzt, um seine Mitwirkung anzubieten, da 
der Verband auf technischem Gobiete die erfahrensten 
und sachkundigsten Herren zur Verfügung stellen könne.

Von diesem Anerbieten des Verbandes hat bis jetzt 
das Reichsschatzamt Gebrauch gemacht, indem es zwei 
Gutachten einforderte, und zwar einmal über die B e­
steuerung dor E nergie, das heißt der Kohlen, des 
Gases und der Elektrizität und seiner Nebenerzeugnisse, 
zum ändern über die Berechnung der Pferdestärke für die 
K raftw agenstcuer. Dor Verband hat in beiden Fällen 
Ausschüsse gebildet aus den berufensten Vertretern der 
einschlägigen technischen Gebiete, so daß ausführliche 
Gutachten oingcroicht werden konnten.

Dem Verband, der ursprünglich nur von sechs Ver­
einen gegründet wurde, sind inzwischen sieben weitere 
technisch-wissenschaftliche Vereine beigetreten1). Die

l ) Vgl. St. u. E. 1917, 22. Febr., S. 187/8;

Frage des Anschlusses einer österreichisch-ungarischen 
Abtoilung an den Deutschen Verband wird zurzeit er­
wogen und liegt dem Vorstandsrate zum Beschlüsse vor. 
Der Vorsitzendo betonte zum Schlüsse, daß der Zweck 
der Versammlung dadurch erreicht werde, wenn die an­
wesenden Gäste die Uebcrzeugung mitnähmen,, daß die 
vom Deutschen Verbände erstrebto weitgehende Mit­
arbeit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens nur 
segensreich wirken könno.

Ueber die Tätigkeit des Verbandes im einzelnen be­
richtete sodann das geschäftsführendo Vorstandsmitglied 
Dr. Th. D iehl. Er führte zunächst aus, daß der Deutsche 
Verband, wie schon der Vorsitzendo angedeutet hatte, nun­
mehr mit den 13 angeschlossenen Vereinen die Wissen­
schaft und Technik aller Arbeitsgebiete umfasse. Weiter 
gab er einen genauen Ucberblick über die Tätigkeit der 
vom Verbände eingesetzten Ausschüsse, zu denen nicht 
nur Mitglieder der angeschlossenen Vereine, sondern auch 
außerhalb stehendo Fachmänner von Ruf und Sach­
kenntnis herangezogen worden sind. Das besonders wich­
tige Gebiet der wissenschaftlichen Ausbildung der Tech­
niker und ihrer Stellung sowohl im Staatsleben als auch 
in der Verwaltung wurde von einem A usschuß für 
tech n isch e S tudien  cingoliond bearbeitet. Die zweck­
entsprechende w irtsch a ftlich e  Ausbildung der aka­
demischen Techniker und die Heranziehung geeigneter 
Lehrkräfte wird der Ausschuß bei den maßgebenden 
Stellen der Unterrichtsverwaltungon befürworten, ebenso 
die schon lango ersehnte Zulassung dor Akademiker aller 
Bcrufsklassen zu den Aemtern der staatlichen und kommu­
nalen Verwaltungen. — Der Förderung und Vereinheit­
lichung im technischen  B üchereiw esen hat der Ver­
band in einem Ausschuß besondere Beachtung geschenkt, 
desgleichen der Verbesserung der jetzt noch vielfach 
ungenauen und lückenhaften tech n ischen  S ta tistik en . 
— Dem Reichsschatzamto hat der Verband auf Anfrage 
hin, nach eingehender Ausschußberatung, die schon er­
wähnten wissenschaftlichen Gutachten in Steuerfragen  
erstattet. — Die Bestrebungen, die S tellu ng derjenigen 
T echniker mit abgeschlossener Hochschulbildung, die 
in Heer und Marino in wissenschaftlichen Wirkungs­
kreisen verwendet werden, jetzt und künftighin zu ver­
bessern, hat der Verband gleichfalls unterstützt.

Der Vortragende gedachte sodann der vom Ver­
bände errichteten V erm ittlun gsstelle  für tech n isch ­
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w issen sch a ftlich e  U ntersuchungen. Durch sie 
soll unter und namentlich nach dem Kriege eine bessere 
Nutzbarmachung der wissenschaftlichen Kräfte und 
technischen Einrichtungen sowie der Erfahrungen der 
Hochschulen für die Industrie erreicht und zugleich die 
Lösung solcher Fragen gefördert werden, für die nur 
wenige geeignete Bearbeiter vorhanden sind. Dem Ver­
bände haben sich zu diesem Zweck schon 150 Hoch­
schullehrer zur Verfügung gestellt. '

Der Berichterstatter schloß mit dem Wunsche, daß 
dem Verbände neue Aufgaben und Ziele auch in Zukunft

erwachsen möchten, dio ihn zum Mittelpunkte für die 
gemeinsamen Arbeiten und Bestrebungen der gesamten 
deutschen technischen Wissenschaften machen. In der 
Erreichung dieses Zieles erblickt der Verband nicht nnr 
eine wissenschaftliche, sondern auch eine vaterländische 
Aufgabe.

Den Schluß dor Verhandlungen bildete ein sehr be­
merkenswerter Vortrag von Professor Dr. K. Wieden- 
feld  über das Thema: W irtsch aft und T echnik in 
und nach dom Kriege.

P a t e n t b e r i c h t .

D e u t s c h e  P a te n ta n m e ld u n g e n 1).
14. Januar 1918.

Kl. 7 f, Gr. 1, L 45 471. Einrichtung zum Walzen 
von Zahnrädern. Hugo Lubenow, Schaephuysen b. Mörs.

Kl. 18 b, Gr. 13, Sch 51 458. Verfahren zur Her­
stellung von Stahl oder Flußeisen im Martinofen aus Alt­
eisen (Schrott) und gepulvertem, festem Kohlenstoff. 
Johann Scheibner, Gleiwitz, Noudorforstr. 4.

Kl. 18 b, Gr. 20, M 62 102. Verfahren zur Verhinde­
rung der Garschaumgraphitbildung bei der Herstellung 
von hochsäurebeständigen siliziumhaltigen Eisenguß­
legierungen. Maschinenfabrik Eßlingen, Eßlingen.

Kl. 18 c, Gr. 3, B 84 868. Verfahren zum Zemen­
tieren von Eisen und Stahl. Walter Beyer, Leipzig- 
Stötteritz, Weißestr. 22.

Kl. 21 h, Gr. 8, Sch 51 550. Elektrischer Schmelz­
ofen. Johannes E. F. Scbmarjo, Hamburg, Nagelsweg 19.

Kl. 21 h, Gr. 10, P 35 963. Elektrischer Schmelzofen 
für Ein- oder Mehrphasen-, insbesondere für Drehstrom; 
Zus. z. Apm. P35204. Adolf Pfretzschner, j.m .b.H., Pasing.

Kl. 31a, Gr. 5, R 42 688. Verfahren und Ofen zum 
ununterbrochenen Einschmelzen von Mctallspänen. Carl 
Roitzheim, Cöln-Klettenberg, Klettenberggürtel 58.

KJ. 48 d, Gr. 4, R 43 901. Verfahren zum Schutz 
von Eisen enthaltenden Metalloberfläehon vor Chorni­
schen Veränderungen aller Art. Dr. David Reichinstien, 
Zürich, Schweiz.

17. Januar 1918.
Kl. 74 b, Gr. 6, N 16 138. Durch strömende Luft an­

getriebener Geschwindigkeitsanzeiger. William O. Nelson, 
Troy, Ohio, V. St. A. ■'

D e u t s c h e  G e b r a u c h s m u s te r e in tr a g u n g e n .
14. Januar 1918.

Kl. 26 e, Nr. 673 871. Vorrichtung zum kc tinuier- 
lichen Füllen von Generatoren. Fa. Heinr. Stähler, 
Niederjeutz, Lothr.

D e u t s c h e  R e ic h s p a te n te .
KI. 7 b, Nr. 299 345, vom 29. Dezember 1914. Franz 

C ochlovius in  B uchschlag b. F rankfurt a. M. 
Maschine zum Kaltziehen von dünnwandigen Rohren.
1 Das Ziehen erfolgt derart, daß eine Anzahl von 
Zieheisen a hintereinander über das ruhende, auf dem

Kl. 10 a, Nr. 298147, vom 12. Oktober 1916. Styling. 
E rn st G offin und Wilhelm D ahlheim  in Frank­
fu rt a. M. Verjähren und Vorrichtung zum  Löschen von 
Retortenkoks in  Förderkübeln.

Die an dio Retorten herangebrachten leeren Lösch- 
und Förderbehälter a stoßen beim Einsetzen in den Lösoh-

wagen b gegen einen 
verschiebbaren An­
schlag c, durch den 
die das Löschwasser 
in den Lösch trog d 
zuführende Leitung e 
so lange abgesperrt 
wird, wie de Behäl- 
ter a in seiner Stel­
lungverbleibt. Durch 
Zug an der Ventil­
leine f wird der Trug 
d entleert, dessen ab­
gemessener und dem 

Koksgewicht ange­
paßter Inhalt durch 
den Arbeiter mittels 
der Brause g über 
den glühenden in den 

Behälter a entleerten Koks geleitet wird. Zweckmäßig ist 
die Brause g mit einem Kratzer h zum Verteilen des 
Kokses versehen.

KL 18 b, Nr. 298 339, vom 21. November 1914. 
A xel E ste lle  in H agen i. W. Verfahren zur elektro­
lytischen Darstellung des Eisens mittels eines aus Alkali- 
lauge bestehenden Elektrolyten.

Die Elektrolyse wird mittels eines aus Alkalilauge 
bestehenden Elektrolyten ausgeführt. Erfindungsgomäß 
werden wasserstoffhaltige Eisensauerstoffverbindungen 
(Eisenhydroxyd) in der Aetzlauge aufgesohwemmt und 
der Elektrolyse unterworfen. Neben Eisen können auch 
noch die Sauerstoffverbindungen solcher Metalle — z. B. 
des Kadmiums — zugesetzt werden, dio mit dem Eisen 
auf der Kathode abgeschieden werden sollen. Umgekehrt 
kann das Verfahren auoh zur Trennung des Eisens von 
solohen Metallen (Nickel), die bei Anwendung von Alkali- 
laugo nioht abgesohieden werden, benutzt werden.

Kl. 49b, Nr. 299379,'vom  24. Oktober 1918. H. 
H om m el & Co. in  Münohen. Führung des Sägebogens 
von Schienen- und Trägersägen.

Dom b sitzende Werkstück c hin­
weggezogen werden. Sämtliche 
Zieheisen n sitzen zwischen der 
Befestigungsstelle des Dornes b 
und dem Werkstück c auf dem 
Dorn b und werden nacheinander 

durch mechanisch hin und her bewegte Greifervorrich­
tungen o f g h i über das Werkstück gezogen.

*) Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen Tage 
an während zweier Monate für jedermann zur Einsicht und 
Einsprucherhebung im Patentamte zu B erlin  aus.

Der Sägebogen a hat wagerechtc Schlitze b, hin­
gegen seine Führung o senkrechte Schlitze d, durch welche 
Führungsbolzen e gesteckt sind.
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Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten.
Ueber die Leistungen der Koks- und Anthrazithoch­

öfen der Vereinigten Staaten im Oktober 1917, ver­
glichen mit dem vorhergehenden Monate1), gibt folgende 
Zusammenstellung1) Aufschluß:

Sept. 1917 Okt. 1917 
t  t

1. Gesamterzeugung............... -3 190 9943) 3 348 136
Darunter Eerromangan und

Spiegeleisen...................   44 4243) 55 052
■) Vgl. St. u. E. 1917, 13. Dez., S. 1152.
3) The Iron Trado Review 1917, 8. Nov., S. 1007.

Sept. 1917 O kt. 1917 
t t

Arbeitstägliehe Erzeugung 106 3663) 10$ 005
2. Anteil der Stahlwerksgesell-

sc h a ftc n ............................  2 285 1883) 2 398 010
Darunter Eerromangan und

Spiegeleisen . . . . *) l*)
am am

30. Sept. 31. Okt.
3. Zahl dor Hochöfen . . . . 431 433

Davon im Foucr . . . . 342») 354
3) Berichtigte Ziffer.
*) Angaben fehlen in der Quelle.

B ü c h e r s c h a u .

Kalender für 1918.
Der Krieg macht, je längor er dauert, um so mehl 

seinen Einfluß auch auf das Buchgewerbe geltend. Daher 
sind die Faehkalender, die früher in der Regel schon lange 
vor Beginn des Jahres zu erscheinen pflegten, diesmal 
nur vereinzelt zur altgewohnten Zeit fertiggestellt worden, 
zum Teil werden sie wohl überhaupt nicht neu aufgelegt 
werden können. Nachstehend geben wir die übliche Zu­
sammenstellung1) der bisher für das Jahr 1918 vor­
liegenden Fachkalender unter genauer Anführung der 
Titel usw., indem wir uns Vorbehalten, auf die später 
etwa noch eintreffenden Kalender demnächst in einer 
Nachtragslisto hinzuweisen.
E isen h än d ler , Der. Taschen- und Handbuch für den 

Eisen-, Metall-, Eisenwaren- und Werkzeughandel, 
mit Kalender 1918. Jg. 13. Bearb. und hrsg. von der 
Redaktion der Fachzeitschrift „Der Eiscnhändler“, 
Bunzlau. (Mit zalilr. Abb.) Bunzlau i. Sehl.: Otto 
Hoffmanns Verlag 1917. (612 S. nebst Kalendarium.) 
8°  (16°). In Kaliko geb. 4,25 J l (Postgeld 0,20 .ft). 

K alender, Deutscher, für Elektrotechniker. Begründet 
von F. Uppenborn. Hrsg. von G. D ettm ar, General­
sekretär des Verbandes doutscher Elektrotechniker. 
Jg. 35, 1918. Mit 232 Textabb. München u. Berlin: 
R. Oldenbourg 1918. (N il, 688 S. nebst Kalendarium.) 
8° (16°). Geb. 5,60 .ft.

K raft. Kalender für Fabrikbetrieb. Jllustriertes Hand- 
und Hilfsbuch für Kraftanlagenbesitzer, Fabrikleiter, 
Ingenieure, Techniker, Wprkführcr, Werkmeister, Mon­
teure, Maschinisten, Heizer. Red. von E rnst Prüfer, 
Ingenieur. Jg. 27, 1918. Mit 1 Eisenbahnkarto u. 
zalilr. Abb. im Text. Berlin-Lankwitz: Robert A. Ruh- 
land [1917]. (VIII, 442 S. nebst Kalendarium.) 8 0 
(16°). Geb. 2 Jl (Postgeld 0,20 .«).

R egenhardt’s, C., Geschäftskalender für den Weltver­
kehr. Vermittler der direkten Auskunft. Verzeichnis 
von Bankfirmen, Spediteuron, Anwälten, Advokaten, 
Konsulaten, Hotels und Auskunftserteilern in allen 
nennenswerten Orten der Welt. Mit Angabe der Ein­
wohnerzahlen, der Gerichte, des Bahn- und Dampf­
schiffsverkehrs sowie der Zollanstalten usw. nebst 
einem Bezugsquellenregistcr. 1918. Jg. 43. Geschlossen 
am 1. September 1917. Berlin-Schöneberg (Bahn­
straße 19/20): C. Regenhardt, G. m. b. H. [1917].
(S96 S. nebst Kalendarium.) 8° (16°). Geb. 5,50 . f t

(postgeldfrei).
T on in d u strie-K alen d er 1918. 3 Tlo. Berlin (NW 21): 

Verlag der Tonindustrie-Zeitung, G. m. b. H. [1917]. 
8° (16»). 1 ,50 .« .

T. 1. (12 Bl. nebst Kalendarium.) Geb.
T. 2. (Mit Abb.) 2 Bl., 62 S.) Geh.
T. 3. Büclier-Verzeichnis und Bczugsquellen-Nach- 

weiser. (4 Bl., 235 S.) Geh.
U hlands Ingenieur-Kalender. Begründet von Wilhelm 

Heinrich Uhland. Jg. 44, 1918. Bearb. von F. W iloke,

‘) Vgl. St. u. E. 1917, 21. Dez., S. 1243/4; 1918,
18. .Jan., S. 70/1; 15. Febr., S. 170/1.

mgemeui in -Leipzig. Tn 2 Tlen. (Mit zahlr. Abb.) 
Leipzig: Alfred Kröner [1917]. 8° (10°). 4 .11.

T. 1. Taschenbuch. (IV, 207 S. nebst Kalen­
darium.) Geb.

T. 2. Für den Konstruktionstisch. (IV, 440, 
XXII S.) Geh.

Ferner sind der Sohriftleitung zugegangen:
A bonde, Technische, im Zentralinstitut für Erziehung 

und Unterricht. Berlin (Kochstraßo 68/71): Ernst 
Siegfried Mittler & Sohn. 8

H. 1. M atsohoß, Conrad, Professor, Berlin: 
Dio B edeutung dor Persönlichkeit für dio industrielle 
Entwicklung. 1917. (23 S.) 0,50 .ft.

H. 4. M utliesius, Sr.'^tig. H erm ann, Geh. llo- 
giorungsrat: H an d arb eit und Massonorzougnis. 1917. 
(30 S.) 0,50 .ft.

H. 5. B ehrens, P eter, Professor: Ueber die 
B eziehungen  der künstlerischen und technischen 
Probleme. Mit 4 Abb. (auf Beil.) 1917. (22 S.) 0,60.«.

H. 7. Zschim m er, Dr. E., Direktor des Glas­
werks Schott u. Gen., Jena: P h ilosop h ie  der Teoh- 
nik. 1917. (22 S.) 0,50 .«.

II. 8. B äuerlo, Th., Seminaroberlehrer in Back­
nang (Wiirtt.), z. Zt. Leutnant der Landwehr: T ech­
nik und Volkserziehung. 1917. (25 S.) 0,50 Jl.

Annaler, Jcrnkontorets, 1817—1917. Minnesskrift. 
(Stockholm: P. A. Norstedt & Söncr.) 8°.

I. (Av Sam Clason, A lf Grabe, Ri oh. Aker- 
rnan, K.-A. W allroth, E. G.: son O dclstierna. Med 
2 portr.-bil. ooh upplysn.) 1917. (232 S.)

B erggesetz , Das russische, in der Fassung des Jahres 
1912, nebst ergänzenden Gesetzesvorschriften in der 
Anwendung in den Gouvornoments des Zartums Polen. 
Im Auftr. der Deutschen Bergverwaltung in Warschau 
übers, und boarb. von Bergassessor B artols. Warschau 
(Miodowa 20): Vorlag der Deutschen Staatsdruckeroien 
in Polen 1916/1917. (261 S.) 8». Geb. 6 J l.

3? Das russische Berggesetz lag bisher nur in fran­
zösischer Uebersetzung vor, während die neueset 
Fassung dieses Gesetzes von 1912 überhaupt noch nicht 
in eins andere Sprache übertragen worden ist. Durch 
Verordnung über den Bergbau vom 21. Juni 1915 
wurden im Generalgouvernement Warschau dio bisher 
geltenden bergrechtlichen Bestimmungen aufrccht- 
erhalten. Der schon früher bestehendo vielfache Antoil 
deutscher Unternehmer an der polnischen Industrio 
und die während des Krieges hervorgetretenen Be­
mühungen doutsehor Geldgeber, polnische Bodenschätzo 
aufzuschließen und den Bergbau daselbst weiter zu 
entwickeln, ließen cs notwendig erscheinen, dio wichtig­
sten einsetdägigen gegenwärtig geltenden Gesetzes­
bestimmungen ins Deutsche zu übertragen. Diesom 
Bedürfnis hilft die vorliegende Arbeit in weitgehendem 
Maße ab. Der Uebersetzung liegt der Text der letzten 
Ausgabe des russischen „Swod Sakonow“ vom Jahre 
1912 zugrunde. Zum besseren Verständnis einzelner 
Gesetze, Verordnungen oder Bestimmungen hat der
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Bearbeiter Erläuterungen oder Anmerkungon zugefügt. 
Aus dem umfangreichen russischen Berggesetze sowie 
aus dem Industriegesetze hat er die wichtigsten Ab­
schnitte, soweit sie für don polnischen Borgbau Anwen­
dung finden, ausgewählt; desgleichen hat er eine Reiho 
anderer Sondorgesotzo aufgenommen, namentlich dio 
russische Gesptzgobung sozialor Fürsorge sowie sämt­
liche während der Gebietsbesetzung von den deutschen 
Verwaltungsbehörden erlassenen Verordnungen, soweit 
sie in engorcr Boziohung zum Bergbau stehen, nt

F orsch u n gsarb eiten  auf dem Gebiete dos Ingenieur­
wesens. Hrsg. vom V erein deutscher Ingonieuro. 
Solvriftleitung: D. Meyor und M. Stoyffort. Berlin: 
Selbstverlag des Vereines deutscher Ingenieure — Julius 
Springer i. Komm. 4 °.

H. 191/2. Pocnsgon, ®r.<3ng. R.: Ueber dio 
W ärm eübertragung von strömondom überhitztem 
Wasserdampf an Rohrwandungon und von Hcizgason 
an Wasserdampf. (Mit 47 Abb.) 1917. (85 S.) 2 Jl
(für Lehrer u. Schüler technischer Lehranstalten 1 .«).

G esetz über die Besteuerung des Personen- und Güter­
verkehrs vom 8.April 1917 nebst A.isführungsbestimmun- 
gen des Bundesrats vom 5. Juli 1917. Nach amtlichen 
Materialien und Erlassen der Ministerien für den prakti­
schen Gebrauch erl. und mit ausführ liebem Saohregister- 
versohen von Dr .jur. R ö d e r . Berlin: Industrieverlag, 
Spaeth & Linde, 1917. (144 S.) 8 » (16 °) Geb. 3 M.

H andels- und Industrie-Städto, Deutsclio. Zeitschrift 
für Handel und Industrio. Borlin-Halensoe: Deutscher 
Handels- und Industrie-Verlag, G. m. b. II. 4°.

Oktober 1917. D üsseldorf. (Mit Abb. im Text
u. auf Boil.) 1917. (S. 21/42.)

Darin u. a.:
3. Düsseldorf und die Eisen-Industrio. Von ®r.»Qng.

0. Petorsen.
4. Die Arbeiterfrage in der Düsseldorfer Industrie. 

Von Dr. Grunonborg.
6. Dor Stahlwerksverband. Von Dr. W. Johannes.

H orw itz, ®t.>3ing. Hugo Theodor: Die E ntw icklung  
der Traglager samt einer Geschiohte der Sohmiermittol, 
der Schmiervorrichtungen und der Reibungstheorien. 
(Mit 82 Abb.) Berlin: Fr. Zillessen 1916. (XÏV, 142 S.) 
8». 6,50 Jl.

Janßon, Th., Regierungsbaumeister a. D., Privatdozent 
an der Kgl. Techn. Hochschule zu Berlin: Dio Grund­
lagen des technischen Denkens und der technischen 
Wissenschaft. Berlin: Julius Springer 1917. (2 Bl.,
51 S.) 8°. 1,60 Jl.

Jurthe, E m il, und Otto M ietzsohke, Ingenieure: 
H andbuch der Fräserei. Kurzgefaßtes Lehr- und Naoh- 
schlagebuch für den allgemeinen Gebrauoh. Gemein­
verständlich bearb. 4., durchges. u. venn. Aufl. Mit 
362 Abb., Tab. und einem Anh. über Konstruktion der 
gebräuchlichsten Zahnformen bei Stirn- und konisohen 
Getrieben, sowie Sohncoken und Schraubenrädern. Ber­
lin: Julius Springer 1917. (VIII, 320 S.) 8°. Geb. 12.«.

tg In zwei umfangreichen Absohnitten, von denen 
der erste das Fräswerkzeug, dor zweito dio Fräs- 
masohinen behandelt, geben die Verfasser in Sohrift 
und Bild einen vollständigen Ueberbliek über die Fräserei 
in einer Art der Darstellung, die sie mit Recht als 
gemeinverständlich bezeichnen. Stetige Fortentwick­
lung vor allem in wirtschaftlicher Richtung kennzeich­
nen das Gebiet der Metallbearbeitung auch während 
der nahezu sechs Jahre seit Erscheinen der dritten Auf­
lage des Buches; wie die damalige, so trägt aueh dio 
jetzigo Neuauflage jenen Fortschritten Reohnung und 
bietet somit wieder ein literarisches Hilfsmittel, das 
seinen Zweck unzweifelhaft erfüllen wird, jg

K alonder för Sveriges Bergshandtering 1017. Argängen
11. Utgifven af J. Hyberg. (Med avb.) Göteborg: 
N. J. Gumperts Bokkandel i Distribution (1917). 
(278 S.) 8 “. 5 Kr.

•g Das Buch bietet mehr als sein Titel vermuten 
läßt. Ohne auf den Inhalt, des schon früher wieder-

kolt an dieser Stelle besprochenen Werkes nochmals 
des näheren einzugehen, möchten wir nur kurz hervor­
heben, daß der Band zuverlässige Auskunft über die 
gesamte schwedische Montanindustrie und deren ein­
zelne Unternehmungen gibt und daher bestens emp­
fohlen werden kann, jg

K oh len steuergesetz  vom 8. April 1917 nebst den 
Ausfükrungsbestimmungen des Bundesrats vom 12. Juli 
1917, erl. von Assessor Dr. F e lix  Zederm ann, Mit­
glied der Preiaprüfungsstelle Groß-Berlin, und Dr. Jos. 
M orenhoven, Assistent des Deutschen Handelstags, 
Berlin. Mit e, Anh., enthaltend die während des Krieges 
erlassenen Vorschriften über Kohle, statistisches Mate­
rial usw. Berlin (0. 2): Industrieverlag, Spaeth & Linde, 
1917. (239 S.) 8° (16°). Geb. 4,50 'JH.

M erkblatt über die Beförderung von Kriegsbedürf­
nissen zum Feldheer auf der Eisenbahn. Für Fabri­
kanten Lieferer und Händler hrsg. vom Kgl. Preuß. 
K riegsm in istorium , Eisenbahn-Abteilung. Olden­
burg i. Gr. — Berlin: Gerhard Stalling 1917. (19 S.) 8 °. 
0,50 J l (50 .Stück und mehr je 0.45 -ft).

tg Dos Merkblatt bringt die genauen Anweisungen 
über die allgemeinen Grundsätze, den Beförderungsweg, 
die Unterscheidung zwischen .Militärgut“ und „Privat­
gut für die Militärverwaltung“, dio Anschrittung, die 
eilgutmäßigo Beförderung, die Vorprüfung der Begleit­
papiere, die Bezettelun^, die Auflieferung und Wagen­
gestellung, die Verladung, das Ladoverzeiohnis und den 
Wagenversohluß, die Beförderungspläne, dio Fraoht- 
bercchnung, Stundung und Frcimaohung, die Be­
nutzung des Wasserweges, die Sonderbestimmungen 
über Marketenderwaren, Tabak, Wein und Spirituosen, 
Sendung an Offizierkasinos, Liebesgaben, Sendungen 
an Dienststellen des Oberbefehlshabers Ost und an 
Hecrestcile der Verbündeten, zum Schluß eine genaue 
Tabelle über den Leitungsweg sowie Vordrucke. -9

Müllor, ®r.'3nß- W., Privatdozent an dor Technischen 
Hochschule in Braunschwoig, Vorstand dor Material- 
priifungs- und Versuchsanstalt dor Luftschiffbau 
Zeppelin G. m. b. H. in Staaken boi Berlin: Technische 
T abollon und Formeln. 2., vorb. Aufl. Mit 106 Fig. 
Berlin u. Leipzig: G. J. Gösehon’seho Verlagsbuchhand­
lung, G. m. b. H., 1917. (148 S.) 8» (16°). Geb. 1 M.

(Sammlung Göschen. 579.) 
o rzig , Curt: Die T echnik der Bücher- und Bilanz­
revision. 2., venu. Aufl. Stuttgart: Muthsche Verlags- 
handlung 1917. (64 S.) 8». 2 Jl.

I’reger, E rnst, Sipl.-^ng., Frankfurt a. M.: W erkzeuge 
und Werkzeugmaschinen. 3. Aufl. Mit 531 Fig. im Text. 
Leipzig: Dr. Max Jänecke 1917. (VII, 339 S.) 8°. Geb. 
8,SO

(Bibliothek der gesamten Technik. Bd. 215.)
S chulz, Dr. Ho: mann, Kaisorl. Rogierungsrat, Stän­

diges Mitglied des Reiclisversioherungsamts: Dio Wahl 
der Arbeitorausschüsse und der Angestolltonausschüsso 
nach § 11 des Gesetzes über don vaterländischen Hilfs­
dienst vom 5. Dezcmbor 1916 in Preußen und den­
jenigen Bundesstaaten, deren Ausführungsbestimmun­
gon mit don preußischen übcroinstiminen (vgl. S. 7, 
Anm. 2). Gemeinverständliche Erläuterung. Berlin: 
Julius Springer 1917. (58 S.) 8°. 1,60 J l.

T abelle , A. Hartleben’s Statistische, über alle Staaten 
der Erde. Uebersielitliohe Zusammenstellung von Re- 
giorungsform, Staatsoberhaupt, Thronfolger, Dynastie, 
Flächeninhalt, absoluter und relativer Bevölkerung, 
Staatsfinanzon (Einnahmen, Ausgabon, Staatsschuld), 
Handelsflotte, Handel (Einfuhr und Ausfuhr), Eisen­
bahnen, Telegraphen, Zahl dor Postämter, Wort der 
Landesmünzen in deutschen Reichsmark und öster­
reichischen Kronen, Gewichten, Längen- und Flächen­
maßen, Hohlmaßen, Armee, Kriegsflotte, Landesfarben, 
Hauptstadt und wichtigsten Orten mit Einwohnerzahl 
nach don neuesten Angaben für jeden einzelnen Staat. 
Jg. 25, 1917. Wien u. Loipzig: A. Hartleben’s Vorlag 
1917. (72x104 cm) 8°. 0,75 .«.
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V e r e i n s  -  N a c h r i c h t e n .

V e r e in  d e u ts c h e r  E is e n h ü t te n le u te .
Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisenforschung.

Im preußischen Haushaltspläne für 1918 ist zum . 
ersten Male das Institut für Eisenforsehung berücksich­
tigt, Wie es dort heißt, beabsichtigen dio Kaiser-Wilhelm- 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften und der 
Verein deutscher E isen h ü tten leu te  ein K aiser- 
W ilhelm - In s titu t für E isen forschun g zu erpichten 
mit einem einmaligen Aufwände von etwa 3 000 000 Jl 
und unter Bereitstellung von etwa 500 000 J l für den 
laufenden Betrieb, sofern vom Staate für den Leiter des 
Institutes eine planmäßige Stelle geschaffen wird; diese 
Stelle ist mit 15 Ö00 J l Jahresgehalt eingesetzt.

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:
(Dt* £In«e»d«r von Geschenken sind mit einem * bsxelchnet.)

=  D isserta tion en . =
Biederm ann, Ernst: Die V orkehrssohw ankungen  

in den öffentlichen Verkehrsbetriebfcn Berlins und 
Untersuchungen über deren Entlastungsmöglicbkoit 
durch außerbetriebliche Maßregeln. [Nebst] Anlage­
heft. Berlin 1917: W. Moeser. 4°. .

[Text:] (Mit 7 Abb.) (31 S.)
[Anlageheft:] (Mit 1 Tcxtabb. u. 6 Taf.) (VII S.)
Bratmschweig (Techn. Hochschule*), ®r.*3ttg.-Diss. 

Brunner, R udolf: S tu d ien  über die Bindung von 
Luftstickstoff durch Magnesium. (Mit 12 Abb.) Borna- 
Leipzig 1917: Robert Noske. (VI, 109 S.) 8°.

Dresden (Techn. Hochschule*), ®r.«Qng.-Diss. 
C herbuliez, A.-E.: Die G esta ltung  der Uebergangs- 

und Verbindungsbogen in Eisenbahngleisen. (Mit 
21 Abb.) Wiesbaden: 0. W. Kreidcl’s Verlag 1916. 
(VIII, 26 S.) 4».

Darmstadt (Teohn. Hochschule*), Sr.-Qug.-Diss.
(In verkürzter Fassung abgedr. in: Organ für die 

Fortschritte des Eisenbahnwesens in technischer Be­
ziehung. 1916, II. 22/3.)

Clemens, W ilhelm : Grundzügo dor Entwicklung
der Iserlohner Nadelindustrie. Ein Beitrag zur Klar­
stellung und Behebung ihrer Notlage. Menden 1916: 
Drees & Böokelmann. (80 S.) 8°.

Bonn (Universität), Phil. Diss.
Dam m ann, Karl: Ueber W irkungsw eise und Prü­

fung einiger, insbesondere bituminöser Straßenbefesti- 
gungsärten. Burg 1917: A. Hopfer. (2 Bl., 47 S.) 8°.

Berlin (Teehn.' Hochschule*), ©r.'Qng.-Diss.
Dogen, Kurt: Die H erkunft der Arbeiter in den In­

dustrien Rheinland-Westfalens bis zur Gründerzeit. 
Essen (Ruhr): Verlag der Berg- und Hüttenmännischen 
Zeitschrift „Glückauf“. 1916. (37 S.) 8°.

Bonn (Universität), Phil. Diss.
Aus: Glückauf, 1915, Nr. 44/5.

Jaeger, Alfred: M onopolteudenzen bei der öffent­
lichen Elektrizitätsversorgung Deutschlands. Breslau 
1917: Breslauer Genossensohafts-Buehdruckorei. (X, 
136 S.) 8 °.

Breslau (Universität*), Staatsw. Diss.
Jollen , Herbert: Die G ew erbeaufsicht in Preußen, 

ihre Entwicklung, Organisation und Zuständigkeit. 
Greifswald 1916: Hans Adler. (91 S.) 8°.

Greifswald (Universität*), Jur. Diss.
R enker, Hans: Magnetische U ntersuchungen an 

Legierungen der Eisengruppe oberhalb des Curie- 
Punktes. (Mit 13 Fig.) Zürich 1913: Gebr. Leemann 
& Co. (103 S.) 8°.

Zürich (Teohn. Hochschule), ®r.>3ng.-Diss.
R ode, Hans H enrik: B eitrag  zur Theorie der Kniek­

erscheinungen mit Anwendungen im Eisenbau. (Mit 
80 Ab bi) Leipzig: Wilhelm Engelmann 1916. (70 S.) 4°.

Hannover (Teehn. Hochschule*), ®t.«Qng.-Diss.

Schm idt, H olger Christian: Berechnung von 
Giselardträgern. (Mit 3 Beil.) Breslau 1917: H. Fleisch- 
mann. (2 Bl., 43 S.) 8».

Breslau (Techn. Hochschule*), ®r.«5ng.-Diss.

Aenderungen in der Mitgliederliste.
Boedecker, Dr. Erwin, Betriebsing, der A.-G. der Eisen-

u. Stahlw. vorm. Georg Fischer, Schaffhausen, Schweiz.
Eisengräber, Ernst, Betriebsingenieur d. Fa. Fried. Krupp, 

A.-G., Annen'i. W., Berg-Str. 12.
Ilaier, Ferdinand, Kgl. Banrat, Betriebsdirektor d. Fa. 

R. Wolf, A.-G., Magdeburg-Buckau.
Heller, Franz, Ingenieur der Friedrichshütte, Herdorf 

a. Rhein, Burbacher Str. 9.
Jaeger, G. H ., Kommerzienrat, Fabrikbesitzer, i. Fa. 

Pumpen- u. Gebläsew. C. H. Jaeger & Co., Leipzig- 
Plagwitz.

Linder, W illi, Oberingenicur des Stahlw. Thyssen, A.-G., 
Hagendingen i. Lot Irr., Berg-Str. 3.

Rosenberg, Erich. ®ibl.-3ng., Landsturmmnnn, Betriebs­
leiter des Militär Stahl- u. Walzw., Ougröe bei Lüttich.

Schnöpf, Ernst, Fabrikdirektor, Lichtenau i. Thür., Kreis 
Hildburghausen, Post Unterneubrunn.

N eue M itg lieder.
Birkelbach, Robert, Ingenieur der Gutehoffnungshütte, 

Abt.. Maschinenbau, Sterkrade i. Rhcinl., Dorsten- 
Str. 90.

Buschhaus, Alfred, Maschineningenieur der Westf. Eisen-
u. Drahtw., A.-G., Werne bei Langendreer, Friedrich- 
Str. 7.

Cenlner, Artur, Ingenieur, Wächtersbach i. Hessen.
Dilthey, Ernst, Ing., Betriebsassistent dor Deutsch-Luxemb. 

Bergw.- u. Hütten-A.-G., Bochum, Biilow-Str. 44.
Dochring, Boris, ®if)[.-3;iig., Duisburg-Wanheim, Anecr- 

hauser Str. 152.
Dunker, Jcscf, Ingenieur der Verein. Stahlw. van der 

Zypen u. Wissener Eisenh.-A.-G., Cöln-Deutz.
Hartmann, Johann Carl, Fabrikant, Dülken i. Rhcinl.
Haustadt, Heinrich, Düsseldorf, Schumann-Str. 40.
Hellmund, Ernst, Gießereiingenieur, Dülken i. Rhein!., 

Heiligen-Str. 37.
Holländer, Josef, Aachen, Fastrada-S.tr. 15.
Illemann, Arndt, ®ip(.»jjng., Betriebsing. d. Fa. A. Borsig, 

Berlin-Tegel, Spandauer Str. 1.
Knaf f ,  Robert, fSipi.-Qng., Betriebsassistent derKrupp’schen 

mittelrhein. Hochofcnw., Mühlliofener Hütte bei Engers 
a. Rhein.

Loebe, Dr. Richard, Professor, Privatdozent a. d. Techn. 
Hochschule Berlin, Waidmannslust bei Berlin.

Munzel, Karl, Betriebsführer im Martinw. der A.-G. Peincr 
Walzwerk, Peine, Kaiser-Str. 11.

.Vcm»irtA,/Jic/i«riZ, Waizw.-ßetriebsassistent, zurzeit Militär- 
Revisor der Kgl. Artillerie-Werkstatt, Dresden-X., 
Hecht-Str. 11.

Prahl, Hans Georg, Leiter der Niederl. des Edelstahl». 
Rath der Rhein. Mctalhv.- u. Maschinenf., Düsseldorf, 
Frankfurt a. M | Hauff-Str. 7.

Reincrl, ®r.«Qug. Eugen, Betriebsing, des Kgl. Hüttenwerks, 
Wasseralfingen i. Württ.

Schöppe, ®r.«^ng. 11’., Bergdirektor, Wien VI, Oesterreich, 
Gumpeadorfer Str. 8.

Thomas, St.-jjng. Felix, Hüttening. d. Fa. Chem. Fabrik 
Griesheim-Elektron, A.-G., Werk Elektron, Griesheim a.M.

Wünnenberg, Gustav, Ingenieur, Wesel, Kurfürsten-Ring-J.
G estorben.

Böcking, Rudolf, Geb. Kommerzienrat, Haibergerhütte. 
15. 1. 1918.

Brandenburg, Jakob, Betriebschef, Hörde. 16. 1. 1918.
Eickhoff, Friedrich, Geschäftsführer, Eiserfeld. 19. 1.1918.
Vambera, Rudolf, Hofrat, Professor, Pribräm. 7. 1. 1918.


